
  

Die Voltswacht erſcheint täglich mit 
Ausnuhme der Sonn⸗ u. Delertane. 
Dejugspreis einſchlleßlich der illu⸗ 
trlerien Bellagen „Die neue Welt“ 

und ür unſere Frauen“ monallich 
75⁵ V viertetſährtt 2,25 Mk. 
einſchlie plich Trägerlohn. In den 
Abhöieſtollen monatlich 60 Pfg⸗ 
Durch dle Poſt bezogen viertel⸗ 
jährlich 2,25 Mk. elniſchließlich Be⸗ 

jellqeld. Einzelnummer 5 Rfg. 

    

Volkswacht 
Anzeigeupreiſe: 

Dle Sgeſpallene Petitzeile 20 Pfg., 
für cüsioärts 30 Pig, die 2 ge⸗ 
paltene Reklomezeſtle 60 Pfg. Ar⸗ 
'eltsmartt und Wohnun abbſehe 

m⸗ 10 Pfg. Anzeigen mit Platzbe 
mung werden heſonders berechnet⸗. 

Bet Wiederholumgen Rabatt 
laut Tarif 
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Loebell 
Am Dienstag wurde im Dreiklaſſenparlament die dritle 

Lefung des Staatshaushaltsetats fortgeſetzt. Bel dem Eiſen⸗ 
hahnetat trat Genoſſe Leinert entſchieden für Beſſerſtellung 
der Arbeiter und Beamten der Elſenbahnverwaltung ein,. 
Auch rügte er techniſche Mängel im Eiſenbahnbetrieb. Der 
Miniſter v. Breitenbach antwortete, konnte unſeren Genoſſen 
aber nicht widerlegen. 

Dann kam die bekannte Angelegenheit des Neubaues 
des Opernhauſes in Berlin zur endgültigen Beſchluß⸗ 
faſſung. Die Sozialdemokralie trat aus den von uns bereits 
mitgeteilten Gründen für die Bewilligung der erſten Baurate 
ein und ging hier — eine ſeltene Konſtellation —, mit 
den Konſervativen zuſammen, welche die Bewilligung der in 
der zweiten Leſung abgelehnten Vorderung beantragt hatten. 
In namentlicher Abſtimmung würde die Forderung mit 218 
gegen 145 Stimmen des Zentrums, der Polen und der 
Nationalliberalen bewilligt. Dieſe Parteien verſteiften ſich 
darauf, vorher die zur Hälfte aus Staatsbeamten beſtehende 
Bauakademie um ein Gutachten anzurufen und die zu er⸗ 
freuen, die zu derartigen Organen des Staates noch Ver⸗ 
trauen haben. In der Debatte verlangte Liebtnecht, daß 
billige Vorſtellungen veranſtaltet würden, um auch den Prole⸗ 
tariern die Opern zugänglich zu machen. Im übrigen holte 
er ſich vom nationalltberalen Vizepräſidenten v. Krauſe 
bei einer ganz beſonders harmloſen Aeußerung einen Ord⸗ 
nungsruf. Hierüber heißt es in dem uns zugegangenen Be⸗ 
richt von Lieblnechts Rede: 

Wir wollen die Pflege der Oper auch dort unterſtützen, wa 
dieſe Kunjt leider noch nur den oberen Zehntauſend zuguüte ommt. 
Der Bau wird für Generationen geſchaffen, und wir ſind übder⸗ 
zeugt, daß er noch zu einer Zeit ſtehen wird, wo er den Charakter 
eines ftönlgl. Hofopernhanſes verloren haben wird (Sehr wahr! 
bel den Soz. roße Heiterkel) und wo die Prunkräume der Vll⸗ 
hemeinheit ber agen her 2. dienen werden [Der Präſibent ruft 
den Rebner wegen der Andeutung, daß Preußen einmal keine 
Monarchie ſein könnte, zur Ordnung ) — 

Feſt ſteht aber, daß auch Preußen einmal keine Monarchie 
ſein wird und daß dann Krauſes krauſer Ordnungsruf noch 
ols drollige Anekdote die Kinder im Geſchichtsunterricht er⸗ 
götzen wird. 

Bei dem Etat des Miniſteriums des Jnnern brand⸗ 

  

markte Genoſſe Hoffmann in einer trefflichen Anklagerede die 
Schandwirtſchaft des ſchuftigen preußiſchen Dreiklaſſenſtaates. 
Auch ihn traf die ehrende Auszeichnung, von dem national⸗ 
liberalen Vizepräſidenten einen Ordnungsruf zu empfangen; 
in den Augen des Polkes wirken ſolche Ordnungsrufe als 
Chrungen. Hoffmann krittſierte inskeſondere die preußiſche 
Polizei. Unſer Genoſſe ging auch auf die Angriffe ein, die 
von den Konſervativen gegen die Föortſchrittliche Volkspartei 
wegen des bekannten Stichwahlbündniſſes geſchleudert worden 
waren. Hoſſmann führte aus, daß die abſolute Wahlrechts⸗ 
feindlichkeit der Junker und Heiligen die Fortſchrittler zwinge, 
aus Selbſterhaltungsgründen den Wahlrechtskampf im Bunde 
mit uns aufzunehmen. Zum Schluß ſeiner Rede kündigte 
Genoſſe Hoffmann an, daß das preußiſche Volk den ihm vom 
Miniſter hingeworfenen Fehdehandſchuh aufnehmen und mit 
erneuier Energie in den Wahirechtskanipf eintreten werde. 

Genoſſe Hoffmann: 

Herr v. Loebell hat ſeinerzeit als ehrlicher Makler loyale 
Handhobung des Vereinsgeſetzes verſprochen; gegenüber der bru⸗ 
talen Auseinanderſprengung ünſerer Veranſtaltüngen zur Jugend⸗ 
pildung, die allein der Jugendverrohung vorbeugen kann, hat er die 
beſte Gelegenheit, ſeine Zuſage wahr zu machen. Die Scharfmacher⸗ 
preſſe bemüht ſich jetzt ſchon, die Richter, die über diejenigen Leute 
zu urteilen haben werden, die das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal be⸗ 
ſchmiert haben, was wir durchaus mißbilligen, zu veranlaſſen, dieſe 
Leute womöglich jahrelang ins Zuchthaus zu bringen. In der Be⸗ 
malung des Denkmals ſoll ſogar eine Majeſtätsdeleidigung liegen, 
wofür ja allerdings gerade die Poſt mit ihren vielfachen Maſeſtäts⸗ 
beleibigungen beſonders fachverſtändig iſt! Wie anders beurleilt 
man es, wenn die gold Sugend⸗ die Korpsſtudenten uſw., Akte 
des ſchlimmſten Baidalienus begehen! Dieſe Exzedenten kommen 
ſelbſt bei dem ſchlimmſten Vergehen entweder ganz frei vder miit! 
Geldſtrafen von 15 bis 30 Mark davon, auch wenn ſie ge en Schutz⸗ 
leute, Eiſenbahnzüge, Straßenlaternen uſw. in einer Weiſe vor⸗ 
gegangen ſind, mie das von Arbeitern noch niemals geſchehen iſt. 
(Der Redner führt eine große Anzahl ſolcher Fälle an.) Mit den 
ganzen Rechtsbeugungen und dem Amtsmißbrauch, den die Polizei 
gegen die Arbeiterjugend und gegen die Gewerkſchaften, den auch 
die Regierung gegen die Volks Sie ja nur 
uns. Aber „ns iſt es Rechi Zeshalb ver⸗ 
werfen wir ſolche Will 

    

    

    

  

    

  

    

3 
hr wahrl d. Der Redner 

beſpricht dann die Polizeikorruption, die ſich in zahlloſen Prozeſſen 
immer wieder zeigt, und die zu erklären iſt daraus, daß die Re⸗ 

      

    

  

  Zyhr Staal bedient ſich gegen ehrliche Arseiter und anftändige 
Bürger dieſer Strolche von ‚treikbrecherugenten à la Keiling, 

er bepient ſich als Werkzeuge Zuchthäusler, Mörder und Diebe, 
wie in Eſſen, wo Pollzeibeamie im Dienſte des Zechenver⸗ 
bandes die Miciledernhlen, ſen Steigerverbandes geſtohlen 

öů n. 

  

Bublikations⸗Organ der Freien Gewertſchaften 
Die neue Welt, illuſtriertes Ankerhaltungsblait 
Für unſere Frauen mit illuſtrierter Modenzeitung 
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S. Jahrgang 
   

  

Der Eſſener Polizeipräſident verhindert aber durch die Genehmi⸗ 
gung zur Ausſage die Aufdeckung und Ahndung dieſer Verbrechen. 
Und ſolcher Patrone wegen bringt man die Mmlormiben Schutzleute 
in Verruf, die ſich noch ein Herz unier der Uniform bewahrt haben. 
(Sehr mahr! b. d. Saz.) 

Mit dieſem Ihren Gegenwartsſtaat, aus deſſen Nationai⸗ 
hymne Sie freilſch 

dle Liebe des „frelen Mannes“ 
ſtreichen, wollen Sie die Leute vor dem r mehtee graulich 
machen, der eine Ertöſung fein wird (Gelächter rechts), nämlich ſür 
alle, die noch Ehre im Leibe haben. (Sehr 9* 8 b. d. Soz.) An 
ſeinen Krebsgeſchwüren muß Ihr Polizel⸗ und Verbrecherſtaat zu⸗ 
ſrunde gehen! (Großer Lärm rechis, Rüje: „Raus!“, Ord⸗ 
Mungeruf) 

Aur die Bitligung dieſer Zuſtände durch dieſes Dreiklaſſen⸗ 
huus hält ſie aufrecht. Weder das Zentrum, noch die National⸗ 
liberalen mit bem Gehelmrat und Doktor einerſeits und underer⸗ 
keits, ſonſt, Friedberg genannt, haben ſich gegen Loebells Wahl⸗ 
roformabiehnung gewandt. Nicht von Krone und Regierung, 

nur durch ſich ſelbſt muß das preuhiſche Volk die Wahlrefſorm 
eclangen! 

(Stürmiſche Zuſtimmung b. d. Soz.) H. ſtlich werden atich die 
Vortſchrittier nicht wioder nuf eine neue Miniſieruumiuner dar gainze 
Vermögen ihrer Leichtgläubigteit ſetzen (große Heiterkeit), um dann 
wieder eine Niete zu iehen. (Sehr gut! b. d. Soz.) Die Konſer⸗ 
vatipen haben ſich geftern ſo ſehr üiber das Slichwahlabkommen der 
Fortſchrittler mit uns entrliſtet, Aber die Konſervatlven waren ſelbſt 
alich ſchon bey uns zu Gaſte. (Widerſpruch rechts.) Warum hällen 
Sſorl, ein Verbot erlaſſen? Ihr Starrſinn gegen jede Wahl⸗ 
reform brängt die Freiſinnißpen zum Bündnis mit uns, denn dieſe 
müſſen den Wahlrechtskampf ernſtlich aufnehmen, ö 

wenn ſie nicht den letzten Wähler an uns verlleren wollen. Das Werk ber vereiniglen Wahlrechtsſcinde iſf pas Bündnis zwiſchen 
Sozialdemotratie und Freiſinn. Das preußliſche Volk iſt mündig, es 
wird ſich ſein Wahlrecht ertrotzen, eventuell erkämpfen. Keine Ruhe 
in Preußen, ehe nicht zum mindeſten das Reichstagswahlrecht er⸗ 
ktämpft wurde (Heiterkeit rechts), das auch wir inſofern für minder⸗ 
wertig halten, als wir die Verhältniswahl und das Frauenwahl⸗ 
recht münſchen. Das Wort des Abg. v. Zedlitz über das minder⸗ 
wortige Reichstagswaͤhlrecht werden wir uns merten, ſehen Sie zu, 
daß Sie nicht den letzten ſchübigen Reft Ihrer Reichstaßsmandate 
verlieren! 

Herr v. Heydebrand hat uns zur Revolutlon aufgefordert. 
Das könnie Ihnen ſo paſſen, wenn wir auf Ihre Beſtellung Re⸗ 
volution machlen! Daß es Ihnen aber Heidenangſt wird, beim 
Fortſchriit des freien Gedankens, das beweiſt Ihre Aufforderung 
zur Reyolution, wie Ihre Drohung mit der Hand am Schwert, 
halten Sie die Hand ruhig am Schwert, aber ſehen Sie ſich vor, 
daß Sie nicht eins auf die Hinger kriegen! Herr v. Loebell, der mit 
Bülom die Wahtrechtsfrage bearbeiiei hat, wur hier nicht darauf 
gefaßt! Seine Antwort hat uns nicht enttäuſcht, in Preußen gibt 
es für das Volk nur eine Hilfe, und das iſt die Seldſthilfe! Die 
Rede des Miniſters werden wir benützen, um auch dem leßten 
preußiſchen Wähler die Auſen, zu öffnen. Schon bamals, als ich mit 
Herrn v. Loebell drei Wochen lang durch Weſthavelland reiſte 
(Heiterkeit), und er kagtäglich ſeine alten Landratserinnerungen er⸗ 
zählte — ich befam ja da nicht das Wort, hier geht das leider nicht 
ſo, Herr Miniſter! (Heiterkeit links) —, ſagte ich mir, der Mann 
bringt es noch zum Miniſter! 

Die geſtrige Warnung v. Zedlitz' vor einem Wahlrechtsmiß⸗ 
erfolg des Miniſters erinnert an die Warnung, die einſt die Junker 
dem regierenden Brandenburger an das Köpenicker Schloß „Jo⸗ 
chimke, Jochimke, hüte Di. Wenn wir Oich kriegen, dann hängen 
wi Di!“. Solche Leute ſind uns recht für unſere Agitation, die 
ſich rundweg als Wahlrechtsfeinde bekennen. Wenn der Junker⸗ 
hochmut auch den von der Krone geforderten Mittellandkanal ver⸗ 
eiteln konnte — wenn das preußiſche Volk geſchloſſen den Ruf er⸗ 
tönen läßt. „Her mit dem allgemeinen, gleichen, gebeimen und direk⸗ 
ten Wahlrecht!“, dann wird die Berſerkerwut der Junker, des Geld⸗ 
ſacks Macht und die pfäffiſche Liſt durch des Volkes Willen über⸗ 
wunden werden. Mit Ihrem Starrſinn helfen Sie am meiſten 
dazu mit: wen die Götter vernichten wollen, den ſchlagen ſie mit 
Blindh (Stu s Brapo! b. d. Soz.) 

  

git. ürm sit, (Stürm 
  

Die Junker hatten anfänglich Hoffmanns Rede mit Ge⸗ 
lächter aufgenommen; zuletzt hörten ſie ihm mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit und Ernſt zu. 

Herr v. Loebell blieb ſchweigend am Miniſtertiſch und 
fand kein Wort der Abwehr. 

Volksverſammlungen werden nunmehr in ganz 
Nuenet einberufen werden, um die durch Loebells 
ntwort Kas ſchaß politiſche Lage zu beſprechen! 

Sein Schickſal ſchafft ſich ſelbſt das Volk! Die 
Leipziger Volkszeitung erslärt, daß jetzt der voli⸗ tiſche Maſſenſtreit einſetzen müſſe. Ohne daß wir 
darauf eingehen wollen, bemerken wir nur: Die 
Junter haben das Recht auf ihrer Seite, ſolange 
ſie die Macht haben! 

  

Eine Dauerſitzung des neichstags 
Die Drohung nüt der Aufiöfrng 

   
neunien Abendſiunde wurde über das Schickfal der viekum⸗ 
ſtrittenen 100 Mk.⸗Zulage der Landbriefträger die letzte Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. 

Die Sitzung wurde eingeleitet mit der endgülligen An⸗   nahme des verpfuſchten Geſetzes zur Reſorm der Konkurrenz⸗ 

verfozialdemotratiſchen Agitation 

  

klauſel, der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtän⸗ 
dige, die nicht viel mehr taugt, und des vom Reichstag aus⸗ 
gearbeiteten Initiativantrages zur ſchärferen Beſtrafung des 
Duells. Ebenſo raſch erlebigte man die noch ausſtehenden 
Wahlprüfungen, damit üÜber eine Reihe wurmſtichiger konſer⸗ 
vativer und nationalliberaler Mandate die Beweiserhebung 
mährend des Sommers erfolgen kann. 

Und damit war man zur driiten Leſung des Etals ge⸗ 
langt, die Genoſſe Ledebour mit einer witzigen und wirk⸗ 
ſamen Rede einleitete. Obwohl er ſich auf die wenigen 
Punkte beſchränkte, die in den jüngſten großen Debatten zum 
Reichskanzleretat nicht erörtert worden ſind, hatte er doch ein 
reiches Material. Das durchaus unerfreuliche Bild der letzt, 
tägigen Reichstagsverhandluntzen gab ihm alle Veranlaſſung, 
noch einmal traftvoll zu unterſtreichen, wie notwendig ein 
beſſeres Diätengeſetz und ein geregelter Geſchüftsplan ſind. 
Vor allem aber beſchöftigte er ſich mit der neueſten Wahl⸗ 
rechisverweigerung in Preußen und dem Geiſte, der daraus 
ſprichi. Die Miniſter jühten ſich als Cakaien der herrſthenden 
Junkerkaſte, deren Vefehle ſie willenlos ausflihren und die 
Liberalen taumeln von Hoffnung zu Hoffnung ohne Willen 
und Entſchluß zum Kampf. Um ſo klarer ſaßt, ſo führte 
Ledebour aus, das arbeitende Volk die politiſche Lage auf: 
es weiß, daß ihm große Kämpfe nicht erſpart bleiben, es 
lehnt alle putſchiſtiſchen Experimente ab, aber es iſt ſich ſeines 
endlichen Sieges gewiß, weil die Entwicklung mit ihm zu 
ſeinen Zielen gehi. 

Die bürgerlichen Parteien ſchwiegen. Sie überließen es 
auch bei den einzelnen Etats hauptſächlich der Sozialdemo⸗ 
kratie, noch einmal Schlußkritik zu üben. Dabei provozierte 
der Kriegsminiſter durch ſein Auftreten erneute Zuſammenſtöße 
und der Kolonialdirektor Solf mühte ſich vergeblich, den 
oſtafrikaniſchen Kolonialfkandak zu vertuſchen, der mit dem 
Streite der beiden Herren Frhr. v. Rechenberg und Freiherrn 
v. Schleinitz verknüpft iſt und von ſcheußlichen Greueltaten 
der eingeborenen Askariſoldaten ſeinen Ausgang nimmt. 
Noch ſchlimmer iſt der neueſte Duala-skandal, die rückſichtsloſe 
Verfolgung der um den heimatlichen Boden mit geſetzlichen 
Mitteln kämpfenden Duala in Kamerun wie in Deutſchland. 
Die Erwiderungen des Kolonialſtaatsſekretärs auf die vom 
empörten Rechtsgefühl getragenen Angriffe der Genoſſen 
Dr. Frank und Davidſohn waren von einem geradezu un⸗ 
verſtändlichen Mangel an Rechtsempfinden auch gegenüber 
den Negern diktiert. Noch vor 8 Jahren hat der Reichstag 
eine wüſte Juſtizbarbarei gegen die Duala rückgängig ge⸗ 
macht; ob er ſie auch diesmal ſchützen wird, darüber möchten 
wir keine Zuſicherung wagen. 

Zum Schluß gabv es bei der drilten Leſfung des Poſt⸗ 
efats eine heftige Debatte über den Antrag unſerer Fraftion, 
die Landbriefträxer durch Einſtellung einer Summe von 
2½ Millionen in den Etat für das zu entſchädigen, was ſie 
durch das Scheitern der Beſoldungsnovelle verlieren. Jede 
bürgerliche Partei hatte ihre beſondere Redensart, um ihre 
Gegnerſchaft gegen dieſen ſelbſtverſtändlichen Antrag zu ent⸗ 
ſchuldigen. Die einen wollten konſequent ſein, die andern 
dem parlamentariſchen Regime keinen Vorſchub leiſten, die 
dritten der Sozialdemokratie die Verantwortung für das 
Scheitern der Beſoldungsnovelle nicht abnehmen. Im Grunde 
genommen, fürchteten die Herren alle nur die von der 
Regierung komiſcherweiſe angedrohte Keichskagsauflöſung, 
und mit dieſem Verrat an den Landbriefträgern, einem Akt 
jämmerlichſter Feigheit, hätte die Reichstagsſeſſion des Zabern⸗ 
umfalls in ihrer Art beinahe enifprechend geendet. 

Es iſt dem Reichstag allerdings trotz aller Anſtrengung 
nicht gelungen, in faſt elfſtündiger Sitzung zu Ende zu 
kommen. Er wird morgen noch eine kürze Sitzung haben, 
um die Schlußabſtimmung über den Etat vorzunehmen, und 
es ſcheinen noch Verſuche im Gange, die Reform des Militär⸗ 
ſtrafrechts noch zu retten. 

Tatſächlich hatte Delbrück, der Vertroter des Reichs⸗ 
tanzlers, die rote Mappe bei ſich, in welcher der Erlaß mit 
dem Auflöſungsbefehl enthalten war. Wenn der Antrag 
unſerer Genoſſen auf Erhöhung des Gehatts der Landbrief⸗ 
träger um 100 Mk. angenommen worden wäre, ſo wäre der 
Reichstag alſo aufgelöſt worden. Nach der Ablehnung 
des Antrags zog ſich Delbrück mit ſeiner roten Mappe wieder 
zurück. ů 

Man denke: die Regierung hat ſelbſt in ihrer Be⸗ 
ſoldungsvorlage die Erhöhung des Gehalts der darbenden 
Landbriefträger um 100 Mk. beantragt⸗ 

izuwirfen. 
ſoldungsvorlage wurde angenommen, aber 
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verbeſſert. Nunmehr erklärte die Regierung, die Vor⸗ 

Be⸗ 

lage abzulehnen, und der R 
Er unterließ es, 

      
taa lleß ſien hstag ließ ſich 

die Regierung durch Verweigerung des 

E. gefallen. S. gefallen.   Etats zur Nachgiebigkeit zu zwingen. — Unſere Genoſſen 
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Dor guürſt von Abenien vor feiner 
penfionierungꝰ 

Der Fürſt Wilhelm von Wied ging als Fürſt von 
Aldanten nach Durazyo, obwabt ihm u. a. auch WIIhelm 11. 
von dirſem Scchritt obriet. Allerdings war der Bürſt nicht 
unvorſichtig: er lleß ſich von Ooſterreich und Olallen eine 
hutße Genſton auch für den Fall garantteren, daß er eines 
Tuhes entthront werden wirde. Ver Fürſt hat alſo — auch 

rgerlichen Parteien lehnthn in ihrer ſche⸗ 

Um zu „resleren“, muß der Fürft tzteusrn erdeben 5 
laſſen und „leine Untertanen zum Hetresdienſt zwüngen. 
E bat die Türtei, ſolange Abonim zu Aür e 
geblich verſucht: an beiden ufgaben wird a Hürſt 

ttern. 5 
Es kommt hinzu, daß Südalbanten oder Rordeplrus, 

noch der entwiceitlie Keil de 
ſelbſtündtar frae Bauern, dis griechiſch ſprechen, wohnen, zu 
Griechenland geſchlagen werden will. Meit den Eylroten müßte 
v»in⸗ internatlonale Nommiiflon verhandeln. Es hleß., daß 
»s Ihr durch eiſlerlel Norſprechungen a⸗lungen ſel, die Leute 
zu beruhlgen. Das ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, denn bie olbeniſche Korreſpendenz meldet! Hurft Wilheim wird 
lich im Laufe dlefer Woche zu einem mehrtägigen Auifanthalt 
nach Stutarl begeben. Die Reglerung hat Nachrſchten er⸗ 
balten, aus denen heruorgeht, daß ſchwere Küämpfe ſtatt · 
helunten haben. 30 Ortſchaften ſind ganz oder teilwelſe 
niebergebrannt, 3000 Filcttinge befinden ſich in größter 
Not in nächſter Nähe ber griechiſchen Vorpoftenlinten. 

NRun ſtrebt eſſad Paſcha nach wle vor nach dem Thron. 
Gegen die Intrigen Gſſad Paſchas ſtehen nun frellich 

Zurzeit auf Seiten bes Jürſten gerade die, welche egen jede   wenn alles ſchief geht — ein feines Gelchäft mit der 
Geſchichte gemuchi unb fann von Glück ſagen, daß er ſeine 
vgn Huuſe aus ſohr beträchtlichen Einnahmen auſ dieſe Weiſe 
uhth zu erhöhen vermochte. 

Oeſturrrich und Stallen erzwangen die Gründung eines 
feldſtundigen Fürſtentums Allbanten, well ſie das Gebiet 
wiber eisanher nach einem Drliten günnten. Als Stasts⸗ 
nerfaffung flr Albanten verabredeten die öſterreichiſche und 
dle kalieniſche Regierung den Abfolutismus und ſetzten 
als Ullleinherrſcher den Fülrſten Wülhelm von Wled ein. 

Vorber datte ſich Eſſad Paſcha, der in türkiſchen 
Dlenſten Skutarl verteidige hatte, Hoffnung auf den Thron 
emacht. Später gelcrig es italleniſchen und öſterreichiſchen 

ſaſſen, den Mann eu veſtimmen, ſich jener alaniſchen 
Dehegallon anzuſchllehen, die den Fürſten Wlihelm aus Neu⸗ 
Sied nach Aihanien geleilete. Eflad Paſcha wurde Miniſter. 
Hie Vorbereitungen zur Ankunſt des Fürſten und zur Ein⸗ 
lichtung einer luxuriöſen Hoſhaltlung gaben virlen Leuten in 
Aibanten Gyleg GSeid zu verdienen. Deshalb waren 
vlele Leute in Albanten bereit, den Fürrſten hochleben zu 
laffen. Gegen ihn hatten ſie nichts. 

Aber zwei Dinge verabſcheuen die Albaner mehr als 
er Teufel das Weihwaſſer: Steuerzahlen und Soldatwerden. 

Albanien dhat drei Sorten von Einwohnern: ſolche, die noch 
faſt in urwlüchfigem Kommunismus leben: in anderen Gegenden 
Hörige von Wdgen und ſchließlich einige ſchwache Anfänge 
gieres EtrerrtrEcher Kapitättsinüd. 

   

Die Bergvölker leben von Jagd, Viehzucht und wohl 
auch von Ackerbau., ohne daß ein elgentliches Privateigentum 
an Produttionsmittein beſteht. Die Leute leben ärmlich vom 
gemeinſam verzehrten Ertrag gemeinſamer Arbeit. 

In anderen Gegenden iſt es türkiſchen Junkern gelungen, 
mit Waffengewalt albaniſche Vauern zu ihren Hörigen zu 

jachen. Dieſe Bauern haben einen kleinen Beſiß, muüſſen 
aber den größten Teil des Ertrages ihrer Arbeit dem Feudal ⸗ 
herrn ebflhren. In Durnzzo und einigen Stüdten glbt es 
Handel, Handwerk und ein ganz kiein wenig kapitallftiſche In⸗ 
duftrie. 

  

   Die Götter dürſten 
Roman aus der franzöſiſchen Revolution von Anatole France 
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De. er nannte ihn Verführer,“ ſagte Julie mit ziſchen⸗ 
dem Lachen und zuckte die Achſeln. 

-Mein Kind. er iſt tödlich delsidigt. Spariſt hat ge⸗ 
ſchworen, nie mehr non Herrn von Cgaffagne zu ſprechen. Und 

i hat er von ihm wie vos nicht ein Mort 
geſag ine Gefühle Haben ſich nicht geändert Du tennſt 
ihn: er vergibt euch nicht. 

-Aer Mama, wenn doch Fortuns mich geheiratet hat 
in Londoen 

Die arme MRutter erhob Augen und Arme gen Himmel. 
„Es gensßgt, daß Fortuns ein Äriſtorat, ein Emigrant 

iſt. damit Evariſt ihn als Feind behandelt.“ 
Kurz unb gut, antworte mir. Mar 

ich ihn bitte, beim Staotsanwalt und beim aligemeinen Sicher⸗ 
beitsqusſchurßß die nötigen Schritte Zu tun, um Fortuns zu reiien, 
daß er es mir abſchlägt? ... Aber Nama, er wäre ja ein 
Ungetever, wenn er das iäte! 

Mein Kind. dein Bruder iſt ein Ehrenmann und ein 
guter Sohn. Aber ditie ehn nicht, o bitte ihn nicht, ſich für 
Herrn zyn Gbaſſasne zu verwenden. Hö⸗ mich an. Julie. 
Ex sertsaut mir ſeine Gedanken nicn an. und ich würe gewiß 
caerh nicht imſtande, ße zu degreif Eder er iſt Geſchwore⸗ 
ner, er hat Grunbſätze, er handeit nach ſeinem Gewiſſen. Bitte idn uen michte, Seire. fI 

—Ich ſehe. du kennſt ihn jetzt. Du weißt, er iſt kait, fühl⸗ les, ein böſßer Wenſch, voller Ehrgeiz und Eitelkeit. Und Du paſt n mir ſtets vorgezogen. Als wir noch alle drei zu⸗ ſaunmnenlebten, ſteläkeſt u Dn mit als Muſter hin. Sein ſteif⸗ 
üSäres Senesmen. ſeine frierüüche Neseweiſe ünpörterien bär, 
Eæ enibrdteſt an ihm alle Tugenden. Aber mich ſchalteſt du bbers nrir fronieſt dui alle Lalter zu, weil ich ehtlich war und auf 
Pie Sämmne Retterte. Du haſt mich nie leiden können. Du lieb⸗ 
teßt ihn allein. Ja. ich haſſe deinen Evariſt, ein Heuchler 

       

  

     

      

Ich vergebe dir und liebe bich. 
Es iſt eir guter Sohn. Er hat Ader ſchült nicht auf Evariſt. 

  

      

Glaubſt du. wenn 

Wehrpflicht proteſtieren. Als Mintſter trat Eſſad Paſcho mit 
Len Füriten für die Beerespflicht ein; gleichzeitig ſuchte er 
die ihm ergebenen Truppen zut beſtimmen, den Fürſten zu 
ſtürzen. s Schutz ſteht dem Fürſten eine hollä nͤdliſche 
Gendarmerle zur Seite. 

Die „Agenzia Stefantl“ meldet aus Durazzo: Der italleniſche 
Kreuzer, Vettor Riſani“und eine Anzahl von ttalteniſchen Torpedo⸗ 
booten ſinb hier eingetroffen. Aufſtändiſche, dle ſich Durazzo 
näherten, ſtellen die Forderung, vom Milltärdienſt befreit zu 
werden und verlangen die Einführung der türkiſchen Sprache 
anſtatt der albaniſchen in den Schulen. Sie beſchuldigen 
Eſſad Paſcha d'e ihnen gegebenen Verſprechungen nicht ge⸗ 
halten zu haben. 

Nun wurde Eſſad Paſcha am Dienstag wegen 
in Durazzo gefangen genommen und an Vord 

chiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiffes „Szigetvor“ gebracht 
wo er vorläufig zur Verfügung des Füirſten verblelbt. 

Wie Graf Berchtold, der öſterreichiſche Miniſter 
des Acußeren, in der öſterreichiſchen Delegation, dem zur 
Retgelung der gemeinſamen Anzelegenheiten Oeſterreichs und 
Ungarns gewählten Ausſchuß des öſterreichiſchen Parlaments, 
mittellte, führten die Gegenfätze zwiſchen Eſlad Paſcha und 
ſeinen Gegnern zur Bildung von Banden in der Umgebung 
von Duroazzo. Zum Schutze des Fürfſtenhofes landeten das 
italteniſche und das öſterreichiſche Stationsſchiff Matroſen. 
Ein öſterreichiſches Kriegsſchiſt nahm Eſſad Paſcha feſt. Da 
Italiens Kriegsſchiff viel kleiner iſt, ſo hielt Italtlen ſeine 
Torvedobootſlattille dert zurück. In Durazzo fand am Diens⸗ 
tag ein Kampf zwiſchen der holländiſchen Gendarmerie und 
der Leivgarde Eſſad Paſchas ſtatt. 

Der Fürſt von Albanien mußte ſich alſo von hollöndi⸗ 
ſchen Gendarmen gegen die Leibgarde eines ſeiner Minliſter 
in Schutz nehmen laſſen. Vorläufig iſt er dank der Unter⸗ 
ſtützung durch Heſterreich und Italien Sieger. 

Aber wie lange noch): Wenn der Fürſt Wilhelm das 
ölonomiſche Talent beſitzt, das man ihm nachſagt, wird er 

   

  

Durazös gleich ein Rundreiſebillet zu nehmen. 

Wit Herrn vin Chaſſagne zu leben, was wäre da aus mir ge⸗ 
worden ohne ihn? Ich wäre in Hunger und Eiend geſtorben.“ 

„Rede doch nicht ſo. Mama. Du weißt wohl, Fortuné 
und ich häkten für dich geſorgt, hätte Evariſt dich nicht aufge⸗ 
ſtachelt, dich von uns abzuwenden. Geh mir mit deinem 
Evariſt. Er iſt keiner guten Tat fähig; wenn er ſo tat, als ob 
er für dich ſorgte, ſo geſchah das nur, um mich in deinen Augen 
verüchtlich zu machen. Er dich liebend). Ifſt er denn fähig. einen Menſchen zu lieben? Er hat weder Herz noch Geiſt. 
Kein Talent. gar keins. Zum Malen gehört ein liebevolleres 
Gemüt als ſeines.- 

Sie ließ ihre Blicke über die Bilder im Atelier ſchweifen: 
ſie waren noch in dem gleichen Zuftand, indem ſie ſie verlaſſen 
hatie. 

      
         

„Das iſt meine Seele!“ ſagte ſie. „Er hat ſie auf dieſe 
Leinwand gemalt, kalt und finſter. Sein Oreſt mit dem blöden 
Blick, dem böſen Mund und der Miene eines Gepfühlten, das 

    

   
     

janz und gar ... Kurzum, Mama, begreifſt du's denn 
Ich kann Fordiné doch nicht Kerker laſſen. Du 

ſie jc. Jakobiner, die Patt toten, Evariſt's ganze 

  

    ihn köpfen. Mi liebes Mamuchen, ich will nicht. daß er geißtek wird. Ich lieb ihn! Er iſt ſo gul gegen mich und wir haben zuſammen ſo viel Durchgemachi. 
Sieh, dieſer Carrick iſt von ihm. Ich hatte kein Hemd mehr 
aul dem Leibe. Ein Freund Fortunss lieh mir einen Kittel uns ich wer Gehilfe bei einem Limonadenverkäufer in Dover, während er bei einem Friſevr arbeitete. Wir wußien es wohl: 
nach Srankreich heimkehren, hies umſer Lehen aufs Spiel ſetzen. Doch man fragte uns. ob wir nach Paris gehen und 

n ausfähten wölten.. Wir haben K ſagt: Wi en einen Auftrag für den Teufel ange⸗ 
nommen. Unfere Reiſe wurde uns bezahlt und wir kriegten 
einen Wechſelbrief auf einen Pariſer Bantier. Wir fanden fein Burecu geſchloſſen: er iſt im Gefüngnis und ſoll guillo⸗ 
tiniert werden. Wir halten feinen roten Heller. Alle unſere Bekannier, an die wir uns hätten wenden können, ſind flüchtig 
oder im Kerker. Keine Tür, an die wir anklopfen konnten. 
Wir ſchliefen in einem Stall in ber Aue de la Semme ſans téte. Ein mitleidger Stiefelputzer. der mit uns auf dem Stroh 
ſchlief, ſieh meinem Liebſten einen ſeiner Käſten, eine Bürſte 
und einen faſt léeren Topf mit Wichſe. Seit vierzehn Tagen verdient Fortuns ſich ſeinen und meinen Unterhalt mit Stief 
Bütes auf dem Gröreplatz. Dach am Montag ließ ein Mit⸗ 
glied vom Gemeinderat ſich von ihm die Stiefel putzen. Es 
war ein alter Schlächter, dem Fortuns früher mal einen Fuß⸗ 
iritt in den Hiniern verſetzt hatte weil er falſch abwog. Als 
Fortunẽ aufblickte, um ſeine ztwoei Se 

    

     

     lech ſiet⸗ meiner angensmmen Ale Dan Le²n & berselngt: 
mern Krd. als Du deinen Betuf, beinen Eaden erließeſt, 

     
    um 

Er Der Serert Sargag E i, 

verhuften zu luffen. 

  

—
 

[ des Landes, in dem vorwlegend 

ſe klug geweſen ſein, bei ſeiner Abreiſe von Neuwied nach 

      

brave Leute, aber eln paar Lumpe darunter ſchrlen: „Tod den 

   

us zu fordern, ertannte M 

     

SSA g, eůxg‚ 

holitiſche Tagesüberſicht 
Deutſchland 

19. Mal. Die Germania teilte mit, daß der Ver⸗ 
liner Dei rzt De. Dreuw wegen ſeiner Uktlon gegen das 
Salggrfan vom Berliner Polizeipräfidium gemahregell und 
des Dlenſtes enthoben worden ſft. Dr. Dreuw hat der Ger⸗ 
mania auf Anfrage dieſe Nachricht in vallem Umfangs he⸗· E Dienſt Mlrd 11 . — Dienſt S Wir 

   

        

          

  

    Zuſfammenmirfens mit ſeinen Kollegen“ motivierl. 
Die Tägl. Rundſchau bemerkt hierzu: „Talſächlich liegt die 

Sache ſo, daß dem Dr. D. ganz einfach und orbnungsgemüß 
lein Vertrag mit dem Poltzeipräſidium, auf Grund deſſen er 
bel der Sittenpollzel beſchäftigt wird, der ihm im übrigen jeboch 
keineswege den Titel „Polizeiarzt“ zuſpricht, zum nächſten Ter⸗ 
min gekündigt word Der Gruns für dlele Maßgahme iit 
der, baß Dr. D. am ohne die erforderliche Ge⸗ 
nehmigung der Behörde veröffentlicht hat.“ 

— Das preußiſche Staatsminifterium hat am Montag 
das Angebot des Verbandes Groß-Berlins über die Erwerbung 
forſtfls kaliſcher Flächen in der Hauptſache angenommen. In 

lächlichen Dingen muß nach eine Einigung berbeigeführt 
werden: ebenſo ſteht noch die Zuſtimmung des Königs aus, an 
der aber nicht gezweifelt wird. 

Der Beſchluß der Groß⸗Verliner VBerbandsverſammlung 
gehi dahin, rund 40 000 Morgen ſiskaliſcher Forſt für den Preis 
von 50 Millionen Murk zu erwerben und für jedes übereignete 
Quadratmeter einen Einheitspreis von 50 Pf. zu berechnen. 
Bel einer Anzahlung von 5 Millionen Mart, die bei der Auf⸗ 
laſſung zu zahlen iſt, ſoll das Reſtkaufgeld in unverzlunslichen 
Jahreszahlungen von je 3 Millionen Mark in 15 Jahren abge⸗ 
tragen werden. Ferner wünſchte die Verbandsverſammlung, 
daß die dem Forſtfiskus von den Charlottenburger Waſſerwer⸗ 
ken berelts geleiſteten Kapitalabfindungen für einzelne Be⸗ 
laſtungen anteilig In Höhe von etwa 300 000 bis 900 000 Mark 
auf den Kaufpreis verrechnet werden fſollen. Sollte der FJorſt⸗ 
ſiskus ſich genötigt ſehen, Telle des verkauften Geländes im 
Wege der Enteignung für ſeine öffentlichen Bwecke zurückzu⸗ 
fordern, ſo ſind auf ſein Verlangen dieſe Teile bis zum Geſamt⸗ 
betrage von 10 Nrazent der in jeder Oberfbrſterei nach lhrer 
gegenwärtigen Abgrenzung gelegenen Verkaufsfläche für den 
Falt ohne Barenlſchädigung zurückzugewühren, daß die Rück⸗ 
forderung innerhalb 50 Jahren vom Kavfabſchluß erfolgt und 
der Forſtfiskus dem Zwecknerband gleichwertige Flächen un⸗ 
entgelclich übereignet. Die Erſatzflächen ſollen den glelchen Be⸗ 
ſchränkungen wie die verkauften unterliegen. 

— Das preußiſche Herrenhaus erledigte aui Dienviag 
kleine Vorlagen und Petitionen, ohne baß es dabel zu größeren 
Debatten gekommen wäre. ů ů 

— Mit dem Empfang einiger engliſcher Arbeiler in Ver · 
lin machen verſchiedene Größen der bürgerlichen Parteien zur⸗ 
zeit viel Reklame. Am Dienstag wurden Arbelter von einem Ko⸗ 
mitee empfangen. Die Begrüßungsanſprache hielt der Geheimrat 
v. Bottinger, der dem Herrenhauſe angehört und als Direk⸗ 
tor der Elberfelber Farbwerke ein leidenſchaftlicher Feind der 
modernen Arbelterbewegung iſt. 

          

  

     

      

  

England 
— Die Trennung von Staat und fiirche in Wales. Der 

Geſetzentwurf über die Trenuung von Kirche und Staat in 

     

Cmigranten!“ und riefen die Gendarmen. In dieſem Augen⸗ blick brachte ich Fortuné ſeine Suppe. Ich ſah, wie er nach 
dem Bezirkshauſe geführt und in der Kirche Saint Jean ein⸗ 
geſperrt wurde. Itch verbrachte die Nacht wie ein Hund auf 
der Kirchenſchwelle Heute morgen .. führten ſte ihn ..“ 

Julie konnte nicht welter; ihre Stimme erſtickte in 
Schluchzen. Sie warf ihren Hut zu Boden und kniete vor ihrer 
Mutter nieder. 

„Heute morgen führten ſie ihn ins Suxembourggefüngnis. Mama, Mama, hilf mir ihn reiten; hab' Erbarmen mit deiner 
Tochter!“ 

Sie weinte heftig, riß ihren Carrick auf und öffnete ihren 
Buſen, um ſich beſſer als llebendes Mädchen zu erkennen zu geben. Sie ergriff die Hände der Mutter und drückte ſte auf ihre beiden wogenden Brüſte. 

„Mein llebes Kind, meine Iulie! Meine Jullel“ ſeufzte 
dte Witwe Gamelin und preßte ihr tränenfeuchtes Geſicht an 
die Wongen des jungen Mäbchens. 

So blieben ſie beide eine Weile ſtumm aneinander⸗ geſchmiegt. Die arme Mutter zergrübelte iyr Hirn, wle ſie 
ihrer Tochter helfen könnte, und Julie ſpähte nach den Blicken ihrer tränenüberſchwemmten Augen. 

„ielleicht,“ dachte Evariſts Mutter, „vielleicht läßt er ſich erweichen, wenn ich mit ihm rede. Es iſt gut und zart⸗ fühlend. Hätie die Politit ihn nicht verhürtet, wäre er nicht ins Fahrwaſſer der Jakoblner geraten, ſo zeigte er nicht dloſe 
erſchreckende Schroffhrit, die ich nicht begreife.“ 

Sie nahm Juülies Kopf zwiſchen ihre Hünde. 
„Hör' mich an, Kind. icch will mit Gpariſt reden. 

will ihn darauf vorbereiten, dich zu ſehen, mit dit zu ſprechen. Dein Anblick könnte ihn reizen, und ich müßte ſeine erſte Wal⸗ lung fürchten ... Und dann kenne ich ihn: dieſer Anzug würde ihn verletzen; er ſtreng in allem, was die Sliten und die Schlcklichkeit antzeht. Ich war ſelbſt etwas überraſcht, meine Julie, dich als Mann zu ſehen. 
„Ach, Mama, die Emigranten und die entſetzlichen Zu⸗ ſtände im Königreich machen dieſe falſchen Klelder ganz all⸗ 

gemein. Man verkleidet ſich, um einen Beruf auszuüben, um nicht erkannt zu werden. um einen Paß oder eine Beſcheinitzung, die man ſich geliehen hal, zu benutzen. In Lonban ſah ich den 
kleinen Giren in Frauenkieibern er ſah aus, Wis ei 1— jöſches Mädchen; und du wirſt mir zugeben, Mama, 
eine Verkleidung iſt anſtößiger als meine.“ 

»„Mein armes Kind, vor eni „Wii ün nich nicht zu rechtſertigen, meder ⸗ noch für ſonſt was. Ich bin beine M r mich wirſt du ſtets unſchuldig bleiben. Ich will mit Eparift reden, will ihm ſagen. 
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Aus Weſtpreußen 
Der Verband der Deutſchen Buchbrucker, 
öů Wau Weſtpreußen 

gibt ſoeben den Bericht des Gauvorſtandes und der Ortsvereine über das Jahr 1913 heraus. Auf 46 Seiten iſt reichliches Zuh · 
lenmateriai zufſammen getragen. Bis ins kleinſte find alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nachgewieſen. Alle wichtigen Beruſs⸗ 
und Organiſationsfragen werden im Bericht beſprochen. 

Das wichtigſte Ereignis des Berichtsjahres war unzweiſel⸗ 
haft die Beneralverſammlang des Verbandesin 
Danzig vom 15. bis 21. Juni 1913. Zum erſtenmal kagte ein 
Arbeiterparlament im deyiſchen Oſten. Die Einmüͤtigkeit in 
allen taktiſchen Fragen iſt noch auf keiner Generalverſammlung 
ſo klar zum Ausdruck gekommen, wie in Danzig. Nuch einem 
Reſerate des Vorſitßenden, Döblin, nahmen die Delegierten ein⸗ 
ſtimmig ine Neſcution au, di⸗ ſich gegen dis⸗ Stharfmachersi 
eines Teiles der Prinzipale richteß und es jür unklug hält, ſich 
ſchun jetzt auf Forderungen zur nächſten Tarifreviſion feſtzu⸗ 
legen, deren Berechtigung ſpäter nicht nachzuweiſen iſt. Eine 
zweite Reſolution wendet ſich gegen das Ueberſtundenweſen. 
Durch Vermeidung der Ueberſtunden kann die Arbeitsloſigkeit 
wirkſam bekämpft werden. Für die Zeit von April 1914 bis 
April 1915 ſoll eine Ueberſtundenſtatiſtik auſgenommen werden. 
Die Reſolution weiſt darauf hin, daß der größte Tell der Lehr⸗ 
linge in kleinen und kleinſten Betrteben ihre Ausbildung erhält, 
ohne Gelegenheit zu haben, ſich in der Lehrdruckerei auch als 
Gehilſe betätigen zu können. Gleich nach Beendigung der Vehr⸗ 
zeit müſſen ſie einem neuen Lehrline Platz machon und ver⸗ 
mehren dann das Heer der Arbeitsloſen. Die nächſte Tarif⸗ 
reviſion muß hier beſſernd eingreifen. 

Die Kollegen Döblin und Eifler konnten auf eine 25jährige 
Tätigkeit im Dienſte der Organiſation zurückblicken. Die Dan⸗ 
ziger Kollegen ließen es ſich nicht nehmen, den Gedenktag ge⸗ 
bührend zi feiern. öů 

Mit Genugtuung blicken die Danziger Vuchdrucker auf die 
Generalverſanunlung zurück und freuen ſich, daß es ihnen ver⸗ 
gönnt, war, Zeuge zu ſein von der Geſchloſſenheit und Einigkeit, 
die in allen größeren Fragen der Organiſation zum Aus⸗ 
druck kam. 

Die tariflichen Verhältniſſe im Gau erkutmen 
keine nennenswerte Veränderungen. Es iſt bisher noch nicht 
gelungen, die Marienburger Zeitung (O. Halb) in Mariendurg 
und die Dirſchauer Zeitung in Dirſchau für die Tarifgemein⸗ 
ſchaft zu gewinnen. 

Die Mitgliederzahl ſtieg von 544 auf 569. 

Von den 29 282 zur Anſchreibung gelangien Wochen ent⸗ 
fielen auf Beiträge 26 881 = 91,80 Prozent. Ein Beweis, 
wie großkdie Arbeitsloſigkeit war. 

Die Krankheitswochen ſind zwar von 721 auf 807 
geſtiegen, da aber zugleich die Zahl der Erkrankten ſich von 149 
auf 175 erhöht hatte, ſo konnte ein geringes Sinken der Krank⸗ 
heitsdauer, und zwar von 4,84 Wochen auf 4,12 Wochen für 
jedes erkrankte Mitglied, feſtgeſtellt werden. 

Auf Arbeitsloſigkeit kamen im Jahre 1913 1347 
Wochen gegen 1129 Wochen im Vorjahr, das iſt eine Steige⸗ 
rung von 37,02 Prozent bei einer Erhöhung der Geſamtmit⸗ 
gliederzahl von nur 5,45 Prozent. Da ſich dieſe Arbeitsloſig⸗ 
keit auf 190 Mitglieder verteilte, ſo ergibt ſich daraus, daß jedes 
dieſer Mitglieder 8,14 Wochen im Jahre 1913 arbeitslos war. 
Urſache der großen Arbeitslofigkeit iſt die vermehrte Einfüh⸗ 
rung der Setzmaſchine und die zu ſtarke Zuführung von Lehr⸗ 
lingen zum Burchdruckerberufe. Die Prinzipole ſind nicht im⸗ 
ſtande, den von ihnen ausgebildeten Gehilfen eine dauernde 
Beſchäftigung zu gewöhren. 

Im Gau Weſtpreußen befinden ſich ſechs Invallden. 
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Sie ſtehen im Alter von 26 bis 77 Jahren. Geſtorben 
ſind ſieben Kollegen. darunter drei an Lungentuberkuloſe. 

Auf dem Arbeitsnachweis waren 294 Gehilfen ein⸗ 
getragen. Nermittelt murden 15 

Die Hrlanereine Pangig Elh- ꝛinD Marten 

werber erſtatten eingehend Vericht über ihre Tätigteit. Das 
Gleiche iſt von den Sparten zu ſagen. Trotz der Tricks der 
Schwarzgelben im Buchdruckgewerbe meldeten ſich falt alle 
Neuausgelernten zur Aufnahme in den Verband. Außer den 
Mitglledſchaften hatte der Gau in 22 weſtpreußiſchen Orten 
Mitglieder. 

Die Geſamteinnahme belrug 1½558,15 Mark. 
Sie letzt ſich wie folgt zuſammen: Verbandskaſſe 32 242,20 Mark, 
Gaukaſſe 8701,55 Mart, Fonds zur Unterſtültzung von Hinter⸗ 
bliebenen nerſtorbener Mitglieder 3473,90 Mark. Tarifkaſſe 
140,50 Mark. 

An Ausgaben waren erſorderlich: Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung einſchließlich des Zuſchuſſes der Ortsvereine 14531,33 
Mark, Krantengeld 7241,0 Mult, Reiſeunierſtützung 1292,35 
Mark, Agltaͤtion 176,65 Mark, Invalidenunterttützung 2371,50 
Mark, Begräbnisgeld 2000,%0 Mark. Die Generalverfamm⸗ 
lung veranlaßte Ausgaben von rund 3000.00 Mark. Für 
Bibliotheken wurden 508,25 Mart ausgegeben. Die geſamten 
Verwaltungskoſten des Gaues und Ortsvereine, perſönliche 
ſowohl wie fächliche, betrugen 2943.13 Mark. An den Haupt⸗ 
kaſſierer wurden 6884,99 Mark geſchickt. 

Eine ſegensreiche Einrichtung iſt der Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung von Hinterbliebenen verſtorbener Mitgliede?. An Vei⸗ 
trag wird jede Woche 10 Pfennig erhoben. Dafür wird beim 
Lode des Mannes 200 Mark, dann forllaufend der vom Gau⸗ 
tag beftimmte Betrag (1913 für jede Witwe 60,00 Mark) ge⸗ 
zahlt. Durch eine freiwillige Sammlung der Danziger Buch⸗ 
drucker wurden für die Witwen 173,00 Mark aufgebracht. 
die Graudenzer Kollegen brachten in der gleichen Weiſe 55,00 
Mark auf. Auch diefe Veträge wurden unter Berückſichtigung 
der Jahl der Waiſen an die Witwen verteilt. Dadurch wurde 
den ihrer Ernährer beraubten Familien eine Weihnachtsfreude 
bereitet —t⸗ 

  

   

  

Elbing⸗Marienburg 
Suhmifſionsblüten ſind ein Kapitel, das ſchier unerſchöpf⸗ 

Sür den teilwelſen Auüsbau dei Weßſlteiken Damerau— 
Damerauerwüſten—Klein Stoboy (rund 15 000 Kubikmeter) 
und Hütte —Dünhöſen (rund 5000 Kubikmeter) haben um 
die Ausführung der Erdarbeiten folgende Herren auf dem Kreis⸗ 
bauamt Angebote gemacht: 

1164. ft. licheiſt. 

Hütte—Dünhöfen Damerau— 
Kl. Stoboy 

9800,05 Mark 
10553,90 „ 
12815,45 „ 

Geelhar⸗Graudenz 
Gamroth⸗Königsberg 
Kempf & Richter⸗Poſen 

3318,45 Mark, 
3318,45 „ 
3346,45 

C. Ligocki⸗Breslau 3558,10 „ 11307,75 „ 
Zernechel⸗Nogathau 3889,ꝑ8 „ 11760,06 „ 
Müller⸗Graudenz 4044,4) „ 11307,75 
Brzinski⸗Johannisburg 4333,05 „ 12815,45 
Metzger⸗Elbing 4576,90 „ 13569,30 „ 

„ 

  

Kraufe⸗Inſterburg 5066,00 „ 
Paul Richter⸗Bartenſtein 6264,25 „ 
Buchiacker⸗Berlin 6033,21Ij, „ E 
Preuß⸗Elbing 8737,75 „ „ 
Plebuch⸗Dirſchau 9394,70 „ 45231,00 „ 
Zacharias⸗Liebſtadt — „ 14323,15 „ 

Unterſchiede von 3300 bis 9300 und von 9800 bis 23 300 
Mark! Da iſt wieder fein gerechnet worden. 

„Ich bin katholiſch, ich ſleche!“ verſicherte am Tage der 
Kontrollverfammlung der alkoholberauſchte Arbeiter Huck aus 
Elerwald dem Beſitzer Simon, als dieſer ihm und ſeinen beiden 

    

  

Freunden Geld zu neuem Schnaps verweigerte. Simon und 
ſelne Frau betkumen Prügel und mußten flüchten. Das Elbin⸗ 
ger Schöffengericht verurteilte Huct zu drel Wochen Haft. Einer 
jeiner Freunde erhielt ſieben und der andere drej Wochen Ge⸗ 
Anthis. 

Verſchwunden iſt ſeit dem 4. Mai der Inſtmann Wilhelm 
Sawatzki aus Freiwalde. Es wird vermutet, daß er ſich nach 
Elbing gewandt hat. Der Vermißle iſt 25 Jahre alt und mittet 
groß. An der rechten Hand hat er einen ſtelfen Ringfinger und 
einen verkrüppelten kleinen Finger. 

  

Danzig⸗Land 
Leichenſund. Spielende Kinder entdeckten in der Radaune 

an der Brücke nach Prangenau eine weibliche Leiche, die ſchon 
in Verweſung übergegangen war. Sie wurde an Land ge⸗ 
ſchafft und in einen Sarg gelegt. Die Perſönlichteit der Toten 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Graudenz⸗Strasburg 
Der 22. Weſtpreußiſche Städtetag wird am 22. und 

23. Juni in Graudenz zufammentreten. Dic ofſiziolle Tages⸗ 
ordnung lautet wie ſolgt⸗ 

1. Eröffnung. W 
2. Geſchäftsbericht. ů 
3. Entlaſtung der Rechnung 1913⸗14. 
4. Ueber die Ergänzung des Elberfelder Syſtems durch beruf⸗ 

liche Armenpfleger, Verichterſtatter Stadtrat Dr. 
Evert⸗Danzig. ů ů 

„a) Die Kulttraufgabe der Literatur und ihre präktiſche 
Verwertung für die Städte Weſtpreußens, Bericht⸗ 
erſtatter Archidiakonus Brauſewetter⸗Danzig. 

b) Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft in mittleren und 
kleinen Städten, Berichterſtatter Bürgermeiſter Jae; 
nicke⸗Elbing. 

c) Garienanlagen und Stadtverwaltung. Berichterſtatter 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗Thorn. 

6. Die Novelle zum Landesverwallungsgeſetz und die Städte, 
Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Kühna ſt⸗Graudenz. 

7. Reichsverſicherungsordnung und Städtiſche Krankenhäu⸗ 
ſer, Berichterſtaiter Stadtrat Dr. Hoffmann⸗ Thorn. 

8. Die Städte und die Nanelle zum Komm 

Berichterſtalter Stadtrat Dr. Deiche anzig. 
9. Statiſtik der Gemeindeſteuern und Volksſchullaſten der 

weſtpreußiſchen Städte, Verichterſtatter Bürgermeiſter 
Erdmann Neuſtadt Weſtpt. 

Verſchiedenes. Mitteilungen. öů 
Neuwahl des Vorſtandes. 

Neben dieſer reichhaltigen Tagesordnung haben die Stadk⸗ 
väter Weſtpreußens ein ebenſo reichhaltiges Vergnügungspro⸗ 
gramm zu erledigen. Die Zuſammenkunft wird alſo an Nerven 
und Geldbeutel beträchtliche Anforderungen ſtellen. Hoffen wir. 
daß die Teilnehmer des Städleiages nach keiner Richtung hin 
verſagen. 

8*
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Shorn⸗Kulm⸗Brieſen 
Vom Thorner Tiſchlerſtreit. Die Preſſe veröffentlichte 

in ihrer Nummer 116 einen Artikel, in dem behauptet wird— 
es hätten in letzter Zeit zwiſchen dem Ardeitgeber⸗Schutpver⸗ 
band für das deutſche Holzgewerbe, dem Gewerkverein der 
Holzarbeiter Deutſchlands und dem Holzarbeiterverbande Ver⸗ 
handlungen aum Abſchluß eines Akkordtarifes ſtattgefunden. 
Dies trifft nicht zu. Die letzte Verhandlung fand am 5. Februar 
191 ſtatt, wie ſchon neulich in unſerem Bericht mitgeteilt wurde. 
Und es ſind von den Unternehmern während der ganzen Zeit 
nicht dic geringſten Verſuche gemacht worden, neue Verhand⸗   lungen anzuknüpfen. Außerdem wird behauptet, die Thorner   
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IWuldt 10• 30 06 — Tariſteuchs ſchuldig gemacht. Uuch dies ‚ a Geneh⸗ 
telll die Eileroslelen hoben das ger' Rechl, den 
Krautern Tariſtruch vorzuwerfen! Den haden dieſe dadurch 
bipantzen, daß ſie ben karif Rrirdten Vohn nur isilweiſe 

blien, Wir könnten mehrere Hälle nennen, in denen lie 
i W breiiber des Tariſbruchs ſchuldig machren. Pie 
Cihilh r, Tſchlergeſelen Tdorns hot zben auch mei ibre 
Giinzt ervrichi. Dur hoi ſich auch bei ber. geſirigen Berjamm⸗ ůp 
iiihuů üeneini. ZJon ben hiert örithüftigien 188 Tiichlern meibeion 
ſich 101 zur Kontrolle. Der Betrleb rutht in faſt allen Werk. 
Püiten süütftkneig., Bon Dertiſchen Helzardelterverdand ind 
üs. von Gewerkvstein 23 und „an her Poiniſchin Vrrufsber⸗ 
einiuunn Lie iß an der Beſchlußfaffung nicht betelligts, 138 
Kollegen im Ghreit. Mon den abſelt ſtedenden ſind einlge auf 
Montuge. Es wird haffentlich noch gellngen, elnen Teil bor 
Streltbrecher für die Suche zu gewinnen. Die lnternehmer 
hoben in einer Merſaminlung beſchloſſen. mii ben hieſigen 
Orhbaniſationsleltungen nicht zu verhandeln, ſondern die Rege⸗ 
taße der Antzelegendelt dem Jentrabvorſtanb in Berlin zu ilber⸗ 
laſſen, 

Wam dar Geld ber Kulmer Steuerzabler benutzt wird. 
In der Kulmer Stadwerordnetenſihung würde det Kalſer⸗ 
Wüyeim-Schützenzilde zum biahrinen Hupiiaum em Bruſt⸗ 
ichld für den Fahnenträger im Werle von 150 Mart geſtiftet. 
Für Arbelterverelnigungen würden die Herren 
Stadtuäler wahl keine 150 Mart übrig haben und ſollten ſie 
auch zur Milderung der Not ſein. 

Deutſch Krone 
Die Sparkaſſe der Stadt Jaſtrot haue am Ende des abge · 

lobfenen Goſchäftoſahres elnen Wermögensbeſtand von 1 255 KS5 
Nark. Der Boſtand an Sporeinlagen iſt 1 323 185 Mark. Um 
den Geſchäftsvertehr zu erweitern, iſt vom Regierungspröſiden⸗ 
ten die Pelethunß dis zum Jofacten Grundſteuerteinertrags (bis⸗ 
her L20fachen) genehmigi worden. An Eingeleſſene können 
bürgſchaftslofe Darlehen auf einſache Schuldſcheine dis zu 3000 
Mark auf ſechs Monate zugelaſſen werden. 

Konitz⸗Tuchel 
Steckbeieflich vrrſogt und in Konttz verhaftet wurde de 

Rehierungsaſſeſſor Hennecke, der Sohn eines Großgrundbeſitzers 
aus bem Kreiſe Schlochau. Hennecke hat mehrere Schwindeleien 
und Zechprellereien auf dem Kerbholz 

Neuſtadt⸗Putzig⸗Karthaus 
Der Seeſteß iu Seta, der von der Sturmflai artz beſchädigt 

war, iſt wieder hergeſltellt worden. 

Aus der Vartet 
— Das Internationale Sozlaliſtiſche Bureau verſendet 
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Eine Relhe pan Mlättern dat in dieſen Tagen der vom 
Lagages dek. Indepundent Agbour Garty“ (. ünobbängior uSeiternürtet ansstonmtenen MRefoftktion über pis ſozla⸗ 
liktiſche Einigleit In England eine tendenzlöſe Deutung unker⸗ 
ſchoben. Diele Käſtieſlungen find ader nicht nur tendenzibs, 
fondern auth direkt falſch. 

Die Gituallon iſt felgende: 
Bis letzt nannten ſich tie Kandidalen der „Arbelter⸗ 

artete (,Labour Partu“) einſach ⸗Arbeiler⸗Kandidaten“. 
un der leßten Ranſerenz des Anternatlonglen Sozlallſiiſchen 
Burseaus wurde die Fraga der briliſchen Einigtelt ausführlich 
brraten und ſchlloßlich folgende Tüßesordnunß angenommen: 

„Da es wünſchenewert fft dle A Einig oit auf der 
Baſts einzr gemeinſamen Uktion mit der Urbeiterpartei zu be⸗ 
grunden, ſtellt ie Konſerenz an die Vortreter der brel Organi⸗ 
— das Erfuchen, ihren Mitglledern einen Antrag vorzu · 
chlagen und dieſen dem Kongreß der „Arbeiterpartel vorzit · 
legen, wonach es jedem Kandldaten auf ſelnen Wunſch geſtattet 
ſein loll, ſich als „Arbeltertkandidat“ und „Sozia⸗ 
Uiſt“ vorzuſtellen.“ 

Da dle Vertreler ber drel Gruppen ſeitens ihrer Organt⸗ 
ſationen keine Vollmacht für einen bindenden Beſchluß über die 
Ginigteit hatten, beſchloſlen ſle, ble Prage Ihren Kongreſſen vor⸗ sulegen sulegen. 

Der eben abgehaltene Kongreß der „Unabhängigen Ar⸗ 
beiterpartel“ (J. L. P.) hat nun ein negäatves Votum gefällt. 

On einem an das Internationale Sozlaliſtiſche Bureau 
in Brüſſel gertchteten Brlef Keir Hardics ſeßt der engliſchr Ar⸗ 
beiterflhrer die Bedeutung dleſes Votums auselnander, in dem 
man keinen gegen dte ſozialiſtiſche Einigkelt gerichteten feind⸗ 
lichen Akt zu erblicken habe. 

Die Urſachen dieſes Botumo ſeien anberer Nattir. 
Es Iſt bekannt, daß die Bergarbelker⸗Föderation Groß⸗ 

britanniens in bezug auf ihre Kandidaten immer noch mit 
vlelen Schwierigkeiten zu tämpfen hat. Viele unter ihnen ſind 
Liberale und erſt kürzlich hat die Föderation in zwei Fällen ihre 
Mißbilligung ausgeſprochen, weil die betreffenden Kandidaten 
die Statuten dor „Urbelterpartel“ mißjachten. 

Robert Smillle, der Präſident der Föderation, hat ſich 
dahin ausgeſprochen, daß, wenn die Elnſchaltung der Worle 
„Sozlaliſt und Arbeiter“ angenommen worden wäre, dieſes 
Botum nur dazu gedient hätte, die liberalen Arbeiter der Berg⸗ 
arbeiter⸗Föderation dazu zu ermutigen, ſich in Wahlzelten den 
Titel „Labour and Progreſſive“ — liberale und fortſchrittliche 
Kandidaten — zu nennen. 

Der von der J. L. P. gefaßte Beſchluß iſt demnach iä 
keiner Weiſe als gegen die Einigkeit gerichlet anzuſehen und die 
Verwerfung der Anregung des Internationalen Bureaus er⸗ 
folgte, wie man ſieht, aus weſentlich anderen Motiven. 

Gewerkſchaftliches 
— zu den Maſſenverhaftungen Streitender in Monheim. 

  

Fatcelaſen v ſchuldig gemacht haben ſallten, ſind jeht wieder 
Ligelaffen worden. Nur ein Urbeiter iſt noch in Haft. Aber 

auth dleſer hat ſich micht daus geringſte zuſchulden kommen laſſen, 
und dürfte ſeine Frellaſſung in den nächſten Tagen erfolgen. 
Ueber bis Behandlung, die den Verhafteten zutell geworden iſt, 
wird von ihnen lebhaßt Klage geführt. Sie würden in der 
Haft längere Zeit ohns Nahrung gelaſſen. Wegen dleſer 
Hungerkur haben dle Urbelter Beſchwerde erhoben. In den 
letzten Tagen wurden ſämtliche Straßen und Wege, die zum 
„Rhenaniawer!“ führen, von der Gendarmerle abgeſperrt, trotz· 
dem es ſich um öffeniliche Wege handelt. Reiſende, die zur 
Halteſtelle ber Straßenbahn wollten, mußten ſich erſt legiti⸗ 
mieren. ebe ſie durchgelaſſen wurden. Dle ſtreitenben Arbetter 
verhaiten lich ruhlg, es finden ſich foſt teine Strolkbrocher; ſo 
dürfte der Kampt zu ihren Gunſten ausfallen. Vor Zuzug 
nach den „Rhenanlawerken“ in Monheim wird gewarnt. 

— dum en Oir der Sollnger Baffeninduſtrie. Neuer⸗ 
bings verſucht Herr Oberbürgermelſter Dlcke von Solingen eine 
Berſtändlgung b2 en den Parteien herbeizuführen. Bis jetzt 
5 die Verſuche ſeboch ohne Erfolg geblieben. Die Arbeiter 
aben die Erklärung abgegeben, auf folgender Grundlage mil 

den Fabrikanten zu verhandeln: 
„Die Fabrikanten verpflichten ſich, die tariflichen Löhne 

auch für bie Arbelt zu zahlen, die ſie nach auswärts in Auftrag 
geben. Es darf aber ſo lange keine Arbeit nach auswärts ver⸗ 
geben werden, als Arbeitskräfte in genügender Zahl in Solingen 
vorhanden ſind.“ 

Oberbürgermeiſter Dicke verſpracy in dieſem Sinne beim 
Unternehmerverband zu wirken. Es dürfte dles um ſo leichter 
möglich ſein, als vor dem Streik alle Fabrikanten bereits ähn⸗ 
liche Vereinbarungen mit den Organifattonen abgeſchloßfen 
hatten, Die Fabrikanten haben ſich zu dleſem Vorſchlag noch 
nicht geäußert, jedoch haben ſie wiederholt erklärk, daß ſie an 
den beſtehenden Preisverzeichniſſen nicht rütteln wollen. 

— Der Slreil nuf der Grube Hoſtenbach beendel. Am 
Sonnabend wurde nach neunwöchiger Dauer der Streik auf 
Grube Hoſtenbach beigelegt. Dle Leitung des chriſtlichen Verg⸗ 
arbeiterverbandes empfahl lelbſt die Beendigung des Strelks, 
weil es der Grubenderwallung gelungen war, eine größere 
Anzahl Arbeitswillige heranzuziehen. Bei den neuen Verhand⸗ 
lungen zwilchen der Grubenverwaltung und der ſtreikenden 
Belegſchaft einigie man ſich auf folgende Punkte: Alle feiernden 
Bergleute können am Montag den 18. Mai wieder anfahren— 
Dir abürwanderten Bergleute werden innerhalb zweier Mo⸗ 
nate vom Tage der Veilegung an wieder angelegt. Diejenigen 
Bergleitte, die bis zum 3. Juli wieder anſahren, erhalten bei 
der nächſten Löhnung die einbehaltene 6 Sehichtslöhnung mit 
ausgezahlt. Der Faſtnachtsdienstag gilt als Arbeitstag. 
Die ſtrittigen Paragraphen der neuen Arbeitsordnung bleiben 
in der neuen Faſſung beſtehen: der letzte Paragraph mit der 
Abſchwächung, daß der höchſte Satz der Geldſtrafen auf 7,5 
Mark begrenzt wird. Den Vergleuten gelang es nicht, die Ein⸗ 
ſtellung der gemaßregelten drei Sicherheitsleute und der   Die verhuͤftete Streikleitung und die verhaftelen Streikenden,   folgende Erklärung: 

  

etwa 40 Perſonen, die ſich eines Vergebens wegen Land⸗ 

    

18 Bergleute durchzuſetzen, was der chriſtliche Verband zuerſt 
zur Bedingung der Wiederaufnahme der Arbeit gemacht hatte. 

  

Dam 

ait 2 
fein Kalblact 

U 
V 

A
ſ
e
p
y
 

If
e 

       

   

  

   
GM wallllda, 

—5 

en⸗Halbſchuhe Herren⸗Schnürſtiefel! 
neueſte Modelle, aparte Straßenſchuhe 

vum (nspfen, grau 5⁰0 
vu. braun Ehevreau 2 

Riedenſcrung 
balf Spertlalbleber Drs 

in neueſten Modefarben 
braun 30 hell Sport⸗ 

zum Knöpfen, ſchw. 8³⁰⁰ Chebreau · 2 kalbleber. 
Chevreau⸗Lackkappe 
NRiemenst    ismerſchmarumg 0⁵⁰ 
fein Chromlack 

mit 3 Spaugen 2. 
braun Cherrran — 9² 

. 

Jeſche 
braum 

⸗Die große Mode/ 

  

Chmen L0 Ghesen14%U fGerüef 12·0 
Elegante Kinder⸗Stiefel 

-Dete, Aen Seo-e.-G5. GH—fi. 
S Gbevreu 690 7s% S82s 900 Ous 

   

  

   

  

   

  

   
  

  

ů Unfer Reklameſchlager 
für Damen: 

Gchnür⸗Halsſchuhe 
Kr, Lge. 1.0 

  

  

A u A, lllün 

Belondere preiswert! 
Herren⸗ Knopfſtiefel; 

, forti ů x v.aienſie.. 1 6e%0 MWa.14e0 „ ů Sa, 
Damen⸗Schnürſtiefel = I 

  

     
   

    

  

     
        1³²⁵⁰ 

  

    
           

      

        

      
  

      

      

        

     
    

    

  

  
  

  

  

       
  

WMMMNMNMMN 

 



ü 

  

S. Sahrgang 
Nr. 67 

    
Deutſcher Reichstag 

260. Sibung, Dirnsiutz beu 15. Mui, vormitt, 1 „ dags 10 Uhr. 
Am Bundesratsliſch: Dr. Delbrück, Lisco. 
Einige Rechnung⸗ſachen werden debattelos erledigt 
Es ſolgt die ei 

dritte Lelung des Konkurrenzklauſeigeſchez. 
übg. Marquardt (natl.j: Ich betrachte das Geſetz als ſchw 

Schäbigunß der Vatksintereſſen und bleibe mit dem L. pnicer.. ud. WeS der Ablehnung. in Leipditet Hand 
g. lebel (Sog.): Die bürgerlichen Partelen haben 

Handlungsgehilfen einzureden verſucht, daß ihnen dies Gehn erſeb, 
liche Vorteile bringe: aber ſie haben nicht einmal die Angehörigen der 
Harmonieverhande zu üherzeugen vermocht, wie die Worte des Vor⸗ 
rebners beweiſen. Ein Unternehmerblatt, die Lextilwoche, hat denn 
auch gejubelt, ‚ 
das Geſeß * eine mertvolle Ereungenſchaft für die Unternehmer. 

(Gört! Hört! b. d. Sez Run bringt das Geſetz ja unzweifelhaft den 
Handkungsgehilfen gewiſſe Zugeſtändniſſe, wie z.   dehitfen, g „das Berbot der 
Konfurrenziiunſei bis au 1.⸗0. Turt Cehait — eine frcillch viel zu 
niedrige Greuge — unb die bezahlte Karenz. Aber dieſe Errungen⸗ 
ſchaſten haben wir Sozialdemokreten im mühſamen Ringen der Re⸗ 
nierung, apgepreßt, wührend die bürgerlichen Parteien nur den beſten 
Teil unſerer Errungenſchaft mieder prelsgegeben haben. Ein direkter 
Aiüle E er nuhe der verwirkten Konpen⸗ 
ii if i 9, lagen kann. (Hört! Hörk! b. d. Soz. 
Solche rückſchrittlichen Beſtimmungen treffen die Hondlungsgcbiffen 
ſanz gewiß, aber die Vorteile des Geſetzes werben ihnen kurch ge⸗ 
elme Kunkurrenzklauieln der Unternehmer wieder genommen, gegen 

die der Roichstaß den Handiungsgehilfen jeden Schuß vorſagt hal. 
Teine pollttſchen Freunde lehnen es daher ab, an dieſem Geſeh mit. 
zuwirken, das nur eine Täuſchung und Schädigung der Handlungs⸗ 
gehilſenſchaft iſt. (Lebhafter Beifall h. d. Soz.) 

„„Abg, Weinhauſon (Npt.): Die große Mehrheit der Handlungs⸗ 
jehilfen billigt das Geſetz und dankt uns für den erreichten Kortſchritt. 
aß der Uniernehmer auich auf Erfüllung klagen kann, iſt ein Gebol 

des Anſlandes. 
us Geſetz wird gegen die Stimmen der Sazlaldemokraten in 

dritter Leſung angenommen. 
Debattelos werden in dritter Leſung angenammen das Duell⸗ 

Cach des Reichostages, die neue Gehührenordnung für Zeugen und 
ichverſtändige und das Spionahegeſetz. 

Es fuigen die Wahlprüfungen. 
Die Wahlen der Abgg. Rogalla ev. Bieberſtein (tonſ.), Graf 

Carrier⸗Zieſermiß (Tonſ.), Graf Weſtarp (Lonſ.), Witt⸗Maricnwerder 
(Rpt.) und Dr. Pachnicke (Apt.) werden nach den Kommiffionsan⸗ 
ſrägen debattelos für gültig erklärt; über die Wahlen der Abgg, 
Voſſermann (natl.), v. Maſſow (tonſ.) und Dr. Grof Schwerin-Löwiß 
(konſ.) wird ebenfalls entſprechend dem Kommiſſionsantrag Beweis⸗ 
erhebung beſchloſſen. 

ö Die Wahl des Abg. Alpers (Welfe) beantragt die Kommiſſion 
für gültig zu erklären, 

Abg. Sꝛadthagen (Soz.): Wir beantragen die Ungültigkeit. Es 
liegt unzweifelhaſt amtliche Wahlbeeinfluſſung durch die Kriegerver⸗ 
eine und den Kreiskriegerverband vor. 

Auf Antrag des Abg. Neumann⸗Hofer (Vpt.) wird die Wahl an 
die Wahlprüfungskommiſſion zurückverwiefen. 

Es folgt die 

      

     
   

K dritte Ceſung des Etats. 
Abg. Ledebour (Soz.): Es üblich, bel der dritten lang des 

Etats eine allgemeine zuſammenjaſſende Ueberſicht über die Ergebnſſſe 
der Seſſion und ihre Reſultate für den ſozialen und poliiiſchen Fori⸗ 
ſchritt zu geben. Da wir aber leider erſt vor wenigen Tagen den 
Etat des Reichskanglers hier beraten haben, werde ich mich auf kurze 
Ergänzungen und ſoiche Fragen beſchränken, die erſt ganz neuer⸗ 
dings aufgetaumt ſind. 

ö Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, wie natwendig 

eine ſolche Reform der Geſchäftsführung in dieſem Hauſe iſt, wie ich ſie 
por einigen Tagen hier bei der zweiten Leſung des Eiats des Reichs⸗ 
tages gefordert babe, ſa hätten die geftrigen Vorkommniſſe dafür einen 

ſchiagenden Beweis gelleſert. (Sehr wahrl b. d. Soz.) Abends um 
„0 llhr. nach s ) ſtündiger Sißungsdauer, haben noch eine große 
Anzahl Abgeardneier den Verfuͤch gemacht, die dritte Leſung des 

Etats zu forcieten. Das Tohnwabohu, das dabei entſtand, hat ſie 
eines Beſſeren belehrt. Aber ſchon die bloße Möglichkeit eines ſolchen 
Verſuches bewelſt, daß wir uns zu Beginn der nächſten Seſſion über 

ieine beſſere Arbettseinteilung verſtändigen müſſen. (Sehr wahr! b. d. 

Soz.) Dabei muß ich allerdings noch einmal unterſtreichen, in wie 

unverantwartlicher Weiſe der Reichstag von der Reichsregierung miß⸗ 

handelt wird. Weiß jemand von Ihnen, meine Herren, ob der Keichs⸗ 

tag heute geſchloſſen oder vertagt wird? Die Scherierfrauen wiſſen c⸗ 

vicileicht, wir Abgeordneie nicht. (Heiterkeit und Sehr gut! links) 

Vielleicht haben einige Herren etwäas munkeln hören. (urufe.) 

Was, ſelbſt ö‚ u u 

die Herren von der Reichspartei haben nicht⸗ munkeln hören? 

Das iſt ja noch nie dageweſen! 

(Große Heiterkeit.) Jedenfaus müifen, wir der Deffentlichkeit klar⸗ 

imachen, daß die AÄrt und Weiſe, wie die Regierung ſich erlaubt, mit 

dem Reichstag umzuſpringen, einfach nicht mehr ertragen werden 

kann. (Lebhafte Zuſtimmung.) Zede Regierung hat den Reichstas, 

den ſie verdient, und jeder Reichstag die Regierung, die er verdient 

(Sehr wahr!), und der Reichstag verdiente weiter mißhandelt zu 

werden, wenn er ſich nicht zur Wehr ſetzte. (Lebhafte Zuſtimmung 

b. d. Soz.) Der jetzige Zuſtand iſt um ſo unerhörter, als man denm 

Reſchstage unter gewiſſen ümſtänden Freifahrkkartea und die Ner⸗ 

tagung in ſicht oe hatte. Bon den Part 

gierung m vor der Abſtimmung über die Beſoldungs 

kuſchelt, wenn der Reichstag ſich in dieſem Punkte willig zeige, werde 

üdie Regierung über die Vertagung und deren Vorteile mit ſich, reden 

laſſen. Hat man denn gar kein Gefühl für die Würde und Selbſt⸗ 

achtung des Reichstages, daß man glaubt, ihn in dieſer Weiſe ködern 

zu können? Erfreulicherweiſe haben dieſe Lockrufe auf unſere Ent⸗ 

ſcheidung gar keinen Einfluß gehabt. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Aber 

wir dürfen keine Zuſtände dulden, unter denen noch einmal bolche 

Gedanken auſtauchen könnten. Wenn die Reichsregierung eine Spur 

für den Reichstag hat, müßte ſie gerade jeht dem Antrag 

Suin . (Sohr mahrl) — 

Für das Verhalten der Regierung gegenuver der Sogiviteſosm 

iſt der Weeiurchel des Staatsseßrerärs Hr⸗ Delbrück in Sachen der 

„Volksfürforge“ ſehr charakteriſtiſ. Schon bei der zweiten Leſung 

üdes Elats das Reichsamt des Snnern hat Dr. Delbrück erklärt, es 

imüſſe im Intereſſe der weltpolitiſchen Entwicklung Deutſchlande eing 

größere P. in der Sozigaicelorm gemacht werden. Mehrſach hat 

er betoni, die Sozialreform müſſe verſtändig ſein, da⸗ heißt, auch dem 

Arbeitgeber da⸗ möpnge Maß wirtſchafllicher und moraliſcher Ellboͤgen⸗ 

freiheit wahren. Weger dieſer ſcharfmacheriſchen. Redensarten zur 

Verantwortung gezogen, hat er dann natürlich verſichert, er arbeite 

nnabläſſig für das Wohl der Arbeiter. Wie das gemeint iſt, haben 

wir nun bei der „Volksfürforge“ geſehen. Auch der Staatsſekretär 

hat ſie an ſich ais ein Kuliurwert erſten Range⸗ anerkannt. das 

eigentlich von allen anſtändigen Menſchen gefördert wecden, müßte. 

Trotzdem hat er alle ſeine Einflüſſe gegen die „Volksfürſorge“ aufge⸗ 

D‚ weil es ein Arbeiterunternehmen war, des nicht unter 
fluß ſtand, ſondern aus der freien Initiative der Ar⸗ 

iſt. Dr. Delbrück muß es z u 
mit keinerlei Parteipolitit und Puriéeidz iei 

Aber alles, was die Arbeiter tun, ohne Aufſichi der 

  

   
   

   

   

  

   

  

  
  

   

  

   

    

    

   
uſammenhöngt. n f 

Naaemn und der Unternehmerſchaft, wird einjach für ſozialdemo⸗ 

E. n uns über 'eklame nur freuen. 
19. er Arboiterſchaft er Sogiemet. öů‚ 

Jedenfalls haben wir bei dieſer Gelegenheit'er⸗ 

    kratiſch erklärt. W 
Sic wird die P 
nur erhöhen bern 
ahren, wie der 
Peit e er öffentlich proklamiert. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Wenn 

Wr zit geläufiger Zunge, aber dem charakteriſtiſchen 

eine ſolche 
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Staatsfekretär hinter den Kuliſſen zu den Warten 

  

  

2. Beilage zur Volkswacht⸗ Freitag den 

22. Mai 1914 

  

ſtarren Ausdruct ſein Wohlwollen für die Arbelter verſichert, werden 
wir izm einſach antrsorlen: Schünt Maske. Dich tennen wir! (Große 
Heitorzrit) Herr Delbrück ilt das geworden, was ſeine Vorgänger 
abgelehnt haben, ein Stantsſekretar ſur die Verſchteterung ber ſv⸗ 
zlalen Rückithrittlerel. Er erfüllt damit die Auſträge der Großindu⸗ 
ſtrie, für die ſich leht im Uü Landtag Nationalliberale und 
Konſervative ja um die Wette banen, haben. Er arbeitet im Sinne 
der altnationalliberaten Korreſpondenz, der nationalliberalen Geheim⸗ 
regierung während der permanenten ſhen rſen Baſſermannil (große 
Hetterkeit), baß alle ſozialreformerlſchen Beſtrebungen im Iniereſſe 
dar weltpolluſſchen Renee der deutſchen Induſtrie eingeſtellt wer⸗ 
den müßten. Die Reglerung iſt entſchloflen, mit der Sozialpolitit auf 
ablehbare Zelt Schluß zu muchen. (Hört! Hört! b. d. Soz.) 

Der Reichstag hat ebenſo wie in der Sozimpolitit 
gegenüber der Militärwillkür verſagl. 

Der neue Kriegominifter, der ins Aint berufen wurde, damit man ſich 
über die Verſprechungen Heeringens um ſo leichter hinwegſetzen 
konnte, iſt oijenvar wegen leiner Redejahigteit gegen dle Sozial⸗ 
bemotkratie zu ſelnem Poſſen gekommen. Es hat ja etwes Erheitern⸗ 
des in unſeren ernſten Debatten, wenn ein Offizier, vollgepfropft 
mit ben Kaudeliynhaus,Obeen gehyen dle Mautſche Arbeiterparſei an. 
ſtürmt. Rehon hm ſchreitet käbeträaͤſſeind und elſenfreſſeriſch der 
General Wild v». Hohenbortte, als wollte er zwei Sozialdemokraten 
auf eiymal auf die Spihen ſeines aufgezwirbelten Schnurrbartes 
nuifſpießen. (Schallende Heiterkelt.) Ste beide erinnern lebhaft an 
die Kavallerieallacken hesa Ritters Don Bilicholte de la Mancha und 
ſei waͤckeren Sanchod Panſa. (Erneute Heiterkeit.) Aber bei der 

ürfrommen Stimmung ben Reichstages kann die Regierung ja 
ſchicken wen ſie will, nur einmal bei der Ablehnuntg des Neuvaus 
ür das Militärkabinett iſt der Reichstag wenigſtens blsher gegen 

riſtiſche Anmaßüung ſeſtgeblleben. Es iſt ja überhaupt ſon⸗ 
berbar, was man uns als Regierungevertreter hierherſchickt. Naci) 
weichen Grundfühen werden die Herren eigentlich ausgewählt? Herr 
p. Falkenhann hat uns in der Budgetkommiſſion erzählt, als er 
Adilltant eines hohen Herrn geweſen märe, hätte ſich der damals 
noch erfolgtoſe Graf Zeppelin an dieſen gewandt und um eine Unter. 
ſtöhung gebeten: da habe ihm der hohe Herr gelagt: „Schreihen Sie 
doch einmal eine Ablehnung und da habe er ſich hingeſeht und aus 
allerlei Fingſchriften haarklein bewieſen, daß ſich ein Zeppelin nie⸗ 
mals in der Lüift halten könne, (Große Heiterkeit.) Wenn damals 
Herr v. Falkenhann ſeinem hohen Herrn erwidert hättle, ſein Ge⸗ 
wiſſen erlaube ihm nicht, auf Kommando ein Urteil über eine Sache 
übzugeben, von der er nichts verſtehe, dann ſähen wir ihn heute gewiß 
nichi hier, 1b. d. Soz.) Dann wäre er ganz gewiß nicht 
General gey L ie auf Vommando ailes hemeiſon 
ſchjckt man uns als Miniſter, hierher. Wer losdonnert, wemn es ihm 
befohlen wird, der ſtrenge Arreſt ſei eigentlich cin Spaß, der iſt der 
richtige Mann, der nur ein Amt und keine Meinung hat. So ift nicht 
bloß der Kriegsminiſter, ſo ſind die Miniſter überhaupt. Miniſter 
und Reichskanzler dürſen in Preußen⸗Deutſchland keine ſelbſtändigen 
Köpfe und Charaktere ſein, londern müſſen ſich der gottgewollten 
Abhängigkeit vom preußliſchen Juntertum ſtets bewüßt bleiben. 
Neben dieſem iſt auch der monarchiſche Elnfluß nur dekoratives 
Beiwerk. Den maßgebenden Einftuß haben Kapital und Großgrund⸗ 
belitz, und die Regterung iſt eine Parteiregierung der konſervatlven 
Minderheit. (Lebhafte Zuſtimmung b. d. Soz.) 

Dafür haben wir geſtern im Preußiſchen Abgeordnetenhaus 
an Herrnſv. Loebell wieder einen glänzenden Beweis erlebt. Wie be⸗ 
wunderungswürdig, hoffnungsfroh ſind doch felbſt die am weiteſten 
lints ſtehenden bürgerlichen Politiker, (Sehr wahcl. b. d. Soz.) Weil 
Loebell Bütoms Biockpolitik gemacht hat, haben ſie ſich eingekildet, 
Loebell müſſe als konſeguenter Politiker und überzeugter Ehrenmann 
mieder Blockpolitit machen. Aber Loebell hat ſich löblich oder loebelliſch 
Unterworfen (Große Heiterkeit) und iſt 

von Dallwitz nicht im mindeſlen zu unlerſcheiden. 

Wir ſind olen in die Riickſchtittsgera eingeſchwentt, (Sehr wahr! 
b. d. Soz.) Auf ein Eingreifen des Reiches in Mecklenburg iſt abſolut 
nicht mehr zu rechnen, ünd in Preußen ſoll es rückgärts ſtatt vor⸗ 

wärts gehen. Auch das preußiſche Zenkrum hat nunmehr zum erſt. 
Malr ausgeſprachen, daß es für die Einführung des Reichstaxse- 
waͤhlrechts in Preußen nicht zu haben iſt. ſtelle feſt, daß auch die 
Zenirumsfraktlon des Reichstages dieſe E⸗ ng gegen das gleiche 
Wahlrecht ohne Widerſpruch hinnimmt. (Lebhaftes Hört! Hört! b. 
d. Soz.) üriich Herr 
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Den Höhepunkt bildete im Dreiklaſſenhauſe 
v. Heydebrand, der meinte, er ſtehe feſt da mit der Hand am Schwert⸗ 
knauf. Als ich das las, habe ich mir geſagt, das möchteſt du doch 
mai fehen. (Schallende Heiterkeit.) Sowas ſieht man nicht alle 
Tage. (Erneute Heiterkeit) Heydebrand als Erzengel Michael, den 
Drachen der Revolution mit dem gewalrigen Nitterſchwert erlegend, 
das inuß ſchön ſein. (Heiterkeit) Heydebrand hat uns direkt um 
ein bißchen Revolution angefleht. Wir ſind eine Partei der Revo⸗ 
lution, aber nicht im Sinne der Putſcherei. Wir ſind längſ! drin in 
der Revolution, die allmählich unſere Ziele verwirklichen muß, (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung b. d. Soz.) Die bürgerlichen Parteien ſelbſt 
mütſſen an dieſer Entwicklung mitarbeiten. Dabei denke ich freilich 
am wenigſten an die Fortſchrittler, die man als unſere 5 
preußiſchen Dreiklaſſenparlament wild beſchimpft hat. Jc 
den Fortſchritllern gern, daß ſie genau ſo ſelbſtändig und 2 3 
unabhängig ſind, wie jede andere Partei. (Sehr wahr! b. d. Soz.), 
Lachen rechis.) Stichwahlhllfe nimmt jede Partei von uns, auch die 
konſervative, wenn ſie ſie nur kriegt. Wenn das Zentrum daus ab⸗ 
leugnet, ſo verfährt es nach dem alten Jeſuitengrundſatz, zu leugnen, 
was man getan hat. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Augenblicklich freilich 

öchte das Zentrum gegen uns ſammeln. Im wunderſchönen Monat 
i iſt in den Herzen der beide⸗ n Leute, Woöltger und Erz⸗ 

die Liebe zueinander a ngen. (Heiterkeit.) Jeder der⸗ 
artige Sammelblock gegen die demokratie könmie nur durchaus 
reaktionäre Politik treiben, und dann würde die proletariſche Maſſ. 
bewegung um ſo kräftiger und umfſangreicher. Wir haben ſol 
Blockbeſtrebungen nicht im mindeſten zu fürchten. (Sehr wahr! 
b. d. Soz.) Ein Beiſpiel ſolcher bürgerlichen Blockpolitik huben wir 
ja geſtern ſchon erleht. Sie haben bei den Dampferſubventionen 
der Regierung käapitaliſtiſche Intereſſen nach über deren Willen 
hinaus aufgezwungen und Millionen verſchleudert. Dafür knappſt 
und knauſert man bei den Angeſtellten und ſogar bei den Veteranen 
mit jedem Pfennig. (Sehr waͤhrt b. d. Soz.) Wie die bürgerlichen 
Nartoien der jſozinlen Revolution vorarbeiten, das hat die Duala⸗ 
Enteignung gezeigt. In Deutſchland werden die Polen aus partei⸗ 
politiſchen, in Kamerun die Duala aus raſſepolitiſchen Gründen ent⸗ 
eignet. Wenn ſie ſelbſt die Entelanung ſo leichthin beſchließen, und 

Aſt der Heiligkeit des Ei⸗ 'en, guf dem ſie ſitzen, 
dann wird ſich eines Tages da⸗ ſag enn ſchon enteignet wer⸗ 
den ſoll, dann H wir lieber die paar großen Ausbeuter, zu 
Gunſten der breiten Maſſen. (Lebh. Beif. b. d. Soz.) In dieſem Sinne 
arbeiten wir revolutionär, aber nicht in Heydebrande Sinne put⸗ 
ſchiſtiſc. Das Volk hat heute andere Waffen, als Flinten und Re⸗ 
nvolver, vor allem den politiſchen Maſſenſtreik, der auch bei uns 
kommen wird und kommen muß. (Vebhaftes Sehr richtigl b. d. 
Soz.) Dieſe Eniwicklung zur Revolution kann keine Mocht der Erde 
aufhalten. Wenn Ste den Ratf ßen des Januichauers oder anderer 
moderner Prinzenerzieher (Heiterkeit links; folgen, und Gewa 
ſtreiche gegen den Reichstag unternehmen, wird die⸗Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht nur um ſo früher kommen. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Sie 
haben in den ld T r an unſerer Vaterlandsliebe ge⸗ 
E Ihre „n na 

außen und Voltsunterbrücuus * LAne 
Antimilitariſten. Aber wir denken nicht daran, 
los zu machen. Wir ſind überzeugt, daß Ehre und Anſehen de⸗ 
deutichen Volkes nach imſeren Grundfätzen am beſten gewahrt find, 

jullen unſere patriotiſche Pflicht, indem wir für das deutſche 
Volk Wohlfahrt und Freiheit erkämpfen. (Stürmiſcher Beifall b. d. 
Soziuldemokraten.) 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

  

   

    

  

        

  

    

     

   

  

    

   

  

   

    
       

In der Einzelberatung ertlürt beim „Auswärtigen Amt. 

Unterſtaatsſekretär Fimmermann auf eine nfrage Baſſer⸗ 
manns, doß die beuiſchen Dntereiten in Marakkes gelchützt und evll. 
duv ehicVägericht aungeruufen merben würde⸗ 

jeim Reichsami des Innern bedauert 

Abg. Bauer (ſoz.) die Mangelhaftigkeit der Beſtimmungen der 
Reſchoverſicherungsordnung. Ueber dir Berſicheruntz der Hausgewerbe⸗ 
treibenden und ſordert ein ſchleuniges Wosecb, das die Kranten⸗ 
verſicheruntzspflicht der Hausgewerbetreibenden ſeſtent. Gelhſtver⸗ 
ſtändiich werde die Sozlaldemokraie auch für die Reſolution Spahn 
ſtimmen, die einen beſſeren Schutz des Koalitſonsrechts fordert. 

Die Reſolution Spahn und eine Reſolution Pfeilfer-Buarck auf 
Megelung der Verſicherungspflicht der Hausgewerbetreibenden wer⸗ 
den angenommen. 

Zum Kapitel „Reichsſchultkommiffion“ heantragen die Abgg. 
Albrecht und Gen. (ſoz.) Einftellung einer Summe in den nächit⸗ 
jährigen Etat zum Ausbau der Reichsſchalkommiſſian inr Sinne des 
diesjährigen Reichslagsbeſchluſſes. 

Ein Antrag der vereinigten bürgerlichen Parteien wünſcht Bei⸗ 
hilfen an das preußiſche Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht. 

Miniſteriaoldirektor Lewald: Wir werden den Antrag wohl⸗ 
wollend prüfen, huben ubei erfaffungzrechtliche Redenken⸗ 

Abg. Schulz⸗-Erfurt (ſoz.): Von dem preußiſchen Zentralinltitvt 
wiſſen wir überhaupt nichts. Trotz unſerer Bereitwilligteit zur Ve⸗ 
willigung aller Mittel für Bildungszwecke können wir Reichsgeld 
nicht ohne jede Kontrolle hergeben. Wir haben dos größte Mißtrauen 

Preußen und veſonder« das praußiſche Schulweſen. (Lebhafte 
ſſtimmung b. d. Soz.) — Unſer Antraß zu Gunſten der Reichsſchutl⸗ 

kommiſſion iſt die deraufnahme eines liberalen Antrages 
vorigen Jahre. Wir ſind gefrannt, ob die Liberolen jetzt ihr 
ODStenhren oder verleugnen werden. (Heiterkeit und Sehr gut! b. 
Soz.) 

Der Antrag Albrecht wird gegen vie Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten abgelehnt, der andere Antrag gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten angenommen. 

Es folgt der 

  

      

  

    

Militätelat. 
Abg. Schöpflin (joz.): Ich habe verſchiedene Fragen an den 

baſtihanubaß zu richten. Iſt es richtig, daß ein Erlaß beſteht, der 
beſtimmit, daß die wegen beſtimmiter Vergehen verurteilten, ſungen 
Leute foßort in die Arbeitsabteilun⸗ eingeſtelt werden? Fälle wi⸗ 
der Fall unſeres Parteigenoſſen Stöcker müiſen die Befürchtung er⸗ 
wecten, daß man auch polltiſch mißliebige Perlonen in die Straf⸗ 
ahteilungen ſlecken lönnte. Ferner möchte ich den Kriegsminiſter um 
Auskunſt bitten, ath der Umerofiizier in Moniiunn, der ſo traailih 
durch Selbſtmord geendet hat, in der Tat, wie der Unglückliche in 
einem Brief angegeben hat, von dem Hauptmann in den Tod ge⸗ 
trieben worden iſt. Schließlich noch eine Frage: In der 252. Sitzung 
vom 8. Mai, als von der Nichtbeförderung der Juden zu Reſerve⸗ 
offizieren die Rede war, tat der Kriegsminiſter eine Aeußerung, die 
gunz allgemein ſo verſtand eirde, daß er den Zuſtond als ner⸗ 
faſfüngswidrig bezeichnete. 2 abe deutlich die Worte vernommen, 

„der Zuſtand iſt verfaſſungswidrig“, 
und die ganze Preſſe hat ebenfo berichtet. Im amklichen Stenogramm 
aber ſteht ſiatt „ifi“ „ſcheint. (Hört, hört! b. d. Soz.; Zuruf des 
Abg. Werner⸗Gießen.) Mit Ihnen, Herr Kollege, in dieſem Stabium 
der Verhandlungen über Verfaſſungsfragen zu ſtreiten, hube ich zur⸗ 
Zeit keine Luſt, zumal gegen gewiſſe Eigenſchaften gewiſſer Leute ſelbſt 
die Götter vergebens kämpfen, (Heiterkeit b. d. Soz.) Jedenfalls bitte 
ich den Kriegsminiſter um Antwort auf meine Frage. 

Generalmajſor v, Langermann: Die Entſcheidung über die Frage 
der lotoriigen, Einſtellung vorbeſtrafter Mannſchaſten in Strafab⸗ 
tellungen iſt noch nicht emiſchieden. Es handelt ſich um den Schutz 
der Mannſchaften vor üblen und aniſittlichenden Einflüſſen. Nach 
den über den Fall in Montigny angeſtellten Ermitllungen iſt kein 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Konpagniechef den 
übrigens als gutmütig, anſtändig und bildungseifrig geſchilderten 
Unteroffizier irgendwie zur Verzweiflung gebrachi habe. (Zuruf b. d. 
Soz.: Wie iſt es mit dem korrigierten Stenogramm?) 

Abg. Dr. Pfeiffer (3tr.): Ueber die Petitionen der Dinik⸗ 
muſiker iſt nicht ſo einfach hinwegzugleiten. Allerdings iſt zu be⸗ 
merken, daß neben den Militärmüſikern und eigentlich noch mehr 
ihnen die zahlreichen Beamtenkapellen Konkurrenz machen. 

Abg. Or. Müller⸗Meiningen (Bpt.); Nach dem Zeugnis des 
Biſchofs Eybert, des intimen Freundes Friedrich Wilhelms III. und 
der Königin Luiſe, exiſtiert tatſächlich die Kabinettsordre von 1798, 
in der den Offizieren anſtändiges Verhalten zegenüber dem Zinil 
zur Pflicht gemacht wird und deren Cxiſtenz der Kriegsminiſter neu⸗ 
lich beſtritten hat. Was die Sache mit dem korrigierten Stenogramm 
betrifft, ſo follte der Kriegsminiſter lieber nicht den Anſchein erwecken, 
al⸗ hätte er etwas geſagt, während er eigentlich nichts ſagen wollie. 
(Heiterkeit.) Er ſollte in dieſer Hinſicht von ſeinem Kollegen von der 
Marinefakulfät lernen. (Heiterkeit.) 

Kriegsminiſter v. Foitenhoyn: Was in ber angebiich 
binettsordre von 1798 ſtehi, iſt überflüſſig, da das jeder Dfſizier ſelbſt 
weiß. (Zurufe b. d. Soz.) Das Stenogramm habe ich ſofort noch 
hier in der Sitzung umgeändert, indem ich ſtott „iſt“ „ſcheint“ ſetzte. 
Nach den Prebberichten zu ſchließen, hat man aber keineswegs auf 
die Faſſung den entſcheidenden Wert gelegt. (Widerſpruch links.) 
Ich danke dem Dr. Müäller⸗Meiningen für ſeine freundlichen Be⸗ 
lehrungen, ich werde aber auch ohne ſie fertig werden. 

Abg. Baffermann (natl.) begründet einen Antrag auf 
Wiederherſtellung des Preſſereferats 

in der Faſſung der Regierungsvorlage. 
Abg., Ledebour (ſoz.): Wir lehnen den Antrag Baſſermann 

ebenſo ab wie den Kompromißantrag der Freiſinnigen, der einen 
penſionierten Stabsoffizier für das Preſſereferat vorueht. Es hanbeli 
ſich augenſch nur um Beförderung des offiziöſen Preſle⸗ 
unfugs. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Die Ableugnung der Kobinetts⸗ 
ordre durch zwei Kriegsminiſter verſtärkt nicht gerade mein Zutrauen 
zum preußiſchen Kriegsminiſter. Die Geſchicklichkeit des Herrn von 
Falkenhayn muß ihn in den Augen des Grafen Weſtarp talmudiſtiſcher 
Beimiſchungen ſehr verdächtig machen. (Große Heiterkeit.) 

Kriegsminiſter d. Saſcßepbagn bezeichnet unter lebhaftem Vei⸗ 
fall der Rechten die betreffende Kabinettsordre nochmals als grobe 
Fälſchung. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (Vpt.): Die Hiſtoriker müſfen 
dieſen Streit entſcheid 

Die Debaiir ſch ů ů uh uuf Wirbecherſtéelluns des 
Preſſebureaus wird gegen die Rechte, die Nationalliberalen und einige 
Fortſchrittler abgelehnt. Der fortſchrittliche Kompromißantrug wird 
im Hammelſprung mit 173 gegen 140 Stimmen abgelehnt. 

Das Preſſebureau bleibt geſtrichen, ebenſe bleiben die Strei⸗ 
chungen der drei Kommandanturen beſtehen. 

Es folgt der 
Etak des Reichsjuſlizamls. 

Abg. Thiele (ſoz.): Der Reichstag hat lö6 
der Frage der Enimündigungs⸗Internierung gefordert. Es iſt Zeit, 
daß die Regierung dem Beſchluß Rechnung trägt. Der Redner er⸗ 
läutert dieſe Forderung an dem Fall eines Mannes, der unter 
ſchweren Geſetzwidrigkeſten als angeblicher Querulant ins Irrenhaus 
geſperrt wurde. t. hörtl b. d. Soz.) 

Abg. Dr. Pjfeiffer (IZtr.) führt Kage über Prozeßverſchleppung. 
Die Diskuſſion ſchließt, der Zentrumsantrag auf Streichung 

des in zroeiter Leſung bewilligten ſechſten Reichsanwalts wird — 
wiederum im Hammelſprung 130 3, 13 
genommen. 

Es ſolgi ber 
Etat des Reichskolonialamts. 

Abg. Dr. Frank (ſoz.): Es iſt cugenſcheinlich das Rotirohon 
einfiutzreicher Kreiſe, zede direkte Verbindung zwiſchen den Einge⸗ 
borenen der Kolonien und dem Reichstar⸗ Sugveich n und alle 
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Weißen zu boytottieren urtd :nöglichſt zu ruinirren, die für die     Schwarzen eintreten. Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung und die 

  

         



  

Leſppiger weneſten Nochrichten haben berells haarſträubende NVor-Ert öhung eintreten muß. Troß der lUeberem, ummung der geſetz⸗] Der mahre Grund ihrer Feigheit iſt der, daß die Regierung mlt der 
lchlüge ſe dieſer Micmiung neorht, Us ſchetut Lauch dah die Regie⸗ Ke Baltaren ſollen nun die Ländbrlejtröger nſchls erthulten. Denthſade, der Reichstags gedroht hat. Dabei ſoll man doch nieman. 
rund viethuech ihee onenannten Aulſe, malldnen von ben Vorgängen Von . enen, Erlärungen morden ſie nicht ſakt. (Sehr wahrf b. den bindern, lich zu blomleren, [Große Heiterteit im janzen Haufr.) 
ii den Noltuticr auf dem Wege bes Roftnehrimniſſes erfährt. (Hört, d. Sog., Juruſe rechts: Das häften Sle eſtern lagen ſollent) Nachdem Graf Poſadowatn hat ſa nicht gewarnt, als man der Regierung 
hört! E ſüet ii Berun vor unſeren Uugen häat man dendie Beſofdemgsvorlage durch die Schild der Regierung ſcheitert,die 10 Millionen kür die ultrat⸗-Linte nuſdrängte, leber Mannesmut 
Mener Phtn verhaſtrt. Nach demn Teltgramm des ezürksamtmannsmmüſſen wir uns ſragen, wie wir troßdem den Lanbbriefträgern heiſen.ftrelte ! mit dem 12 000 Mart Grafen nicht. (Sehr gutl b. d. Soz. 
lall er hier Munh Teichhlund geiahrrn lertt, umn Kamerlin von Deutſch. Der von uns vorgeſchlagene l iſt der , be in bieſen Augen- Große Unruhe.) 

      
   

  

   

       
   

        

lond loszureihen um an Engtamd nu überllelern. Helterkeln P. Sliſck mäglicht. Zwar haf der Reichstag aus dem pieſen Heſehe Abg. Gru DouMM Das Recht der Re Ierungsgewant lehr 
Sog.) Dohei! uiſſeln. Kelle Gygland garnicht berulhrt. (Hort.die Beſtimmung binauzgeſteichen, daß Aenderuingen dieles jeſehes uns höher als eln paar Milllonen für Landbrieſträger. (Sehr gut! 
bört! Lg. 2 SiHuet 2. E ID erhabendurch den Efat eriolaen kännen ÜAber das iſt in trohkdem nlirgends frechta) ů ü‚ 

ben ienhnlee daufthemteeie „ h Sat! Man den DPhin verboten. Einmatige Zulagßen können ledenſalls durch den Ktal ge⸗- Abg. Golhein (Npt.): Die Sozlaldemokraten ſind in der Beſol, iüehipru,ah mit dem Pe-dbungefrage nur dem Bentrum auf den Leim gergangen. Sie Und über. 

  

noch Kumetunheingen., mu Nerwuttung und Aulltz nicht getrennt find, wahrt wetpen. Tirs itent hewin nimt uin 

  

   
   

  

    
   

    

   

    

  

und ihu von Arneihert Mtpürhen, negen dir er brim Relchstan Hilte jolbungsgeſetz ſfondern fehzt jogar eine endatlttine Regelung durc eine bawpt nur die Horigen des Zentrums. (Lalltes Lachen b. d. Soz.) 
liichir. wehn, mrich Unurbeusrihes Sütüfmaßnene Befoldungsserlage voraus. Sehr wahr! b. b. Soß) Mun ift- Abg, Hoaſe (Soz): Wir richten uns nath, nieinandes ſchönen 
burt ‚ Wienen Untetlchlagaung van 21ι Mark ſinddem Reichstag das Recht beſtritten taorden. Etatspoſttlonen zu erhohen eiugen, onbern naci unſerem Meüvhrumm und nuch jachlimyen Geſichts, 
ſchyn Saeher uchthaus perhängt wünden (Höort, hortt b. doder heu Ariagaben ein puſehgen. A die forkſchrittiſchen Bloctbrüder haben es Herade nötig, uns 
eh detunbe bte lotematfreuntiiche Mehrheit des Meichstanes batf pleſes Recht hal der Beichiah konſegutet in Ainſpruch genommen, Abhängigkeit von anderen Partelen vorzuwerſen. (Lebhafte Zuftim. 
Dte D-mmeeunbe kiitüt, zu berpindern, dah nicn det Veſchluß in ä, und ſeine Loſfaheng miederholt geten vie Replerung burchyeſehl. mung b. d. Soz) öů öů öů „ 
Deauullaniigetepenßeit' uts vin Keern ei fuür ie Berre N Maj 1897 iſt dies heichchen, obwohl Graf Voſfadowoty, Abg⸗ Vedebour (Sog.): Mir ſind genau ſo die Hörigen des n- 

kuntß det turm Lali b. d. Saheretür, g als verfallangenmßig v zuläſſig be.ftrumns wie die Fortichrittler die Hörigen der Sopialbemotmtie Au. Etigkett für ·ns ging'er hamala nicht jamcit, auch einmalige Zu⸗ Der fozlaldemokrotiſche Antrag zu gunſten der Landbrieiträger 

        
   

  

    

      
    

   
    

   
   

          

   

     
         

   
   

        

          
                   

K üunen nitz . Ot ie Me 
25 ürb ge⸗ e iſchen Stir t. 

WMU. nnen, wan vehandeit werden wie Weiß, og zu beheuhnen. (hörtl Hört! b. d. wird Atäper ben ld, biene Antrnn ab⸗ Anheberhe ſtellun 
Mit dr, u der inteichhei her Mullen kaun wan keine Koloniut. 15. Mat tühe ertlurte in deim'glelchen Fuikr dä⸗ Aentrit ů L˙ „Miervalibullber⸗ bg⸗ a anf A Ewird it H— 

polirlt 1t Pühin muüßßtte veihantet werden, well Fluchltverd Hernid, Thalsrechiliche Koinpetenz des Meichatn der Ofhmergenzulage witd namentiich abgeflimint. Er wird mit 201 

  

getzen 1I1t Stimmen abgelehnt. 
Hirrauf vertagt das Haus die Schlußabſtimmung über den Etat und den Reſt der heutigen Tagesordnung auf Mittwoch vor⸗ mittag 10 Uhr. 
Schlußz: 9 lUlhr, 

ans, veinn Mea taltung, Meht en, nollen ltritten werden kanne und der Jenttumzahgeardnete Spahn feren⸗, Wden Mechn., Phin, wollte ouus⸗ te ihm, „ Uilunden itantsrechtlich teine Bedenken. (Hörtt Hörl! K. Kümtm kunernd hier in Peuiſchland bleiben, ß d.sSor) Die iehne Auliaſſung bertrat wiederhult der fortſchritſliche mnhlt urch von hier aus Die Ausland pehr⸗ Abnevrduete Hübrich inn noch jüngit der natſonalliberale Mtze⸗ Lih tene mir diee eintache Euche praſtpent Pr. bauſche. lineten jetzigen Antrag nal um 9, Mür) H er v'toten; Wuunt b. d. Sy: 1914 Abitordneter Erzberger beretts in der Budgetronmmimon ange- 
Mir un ů p ‚ ů CMRPidt. Er hat damals geſagt, dah, monn die Regierung auf unver K v — ie Cuulshunn des Reichs,(ander Annahme der Vefoldungsnoyrlie beflehe. der Meichatag daa, Alls Iller Welt 
ban« cie ů üngrifin ein ſeymebe: „ Regierung verweincte, eben in den Ctat einſ zeſt müſſe. rechtre.! miſihes Hürt“ Härtt H. 2.) Dies⸗ pricht 

— Aübet clien Antah, dem anch dem ů eller —. Dle Verhaftung der folmarer Mörder. Die Kol⸗ 
Wcheneteten Pchue und b die einer de Dee ů marer Aulomobilräuber, die Franzoſen Frutz und Lambert, 

Auhnehigrgenzufrete lebhafte „ üinn b Soz. „ Uimmi geraßte Reichatugs- K 4½ 1˙ re he. E Beim Wide E 
e reimt es ſich zuſummen, duſßz beſchlute Jurücgewieſen. Nun ijt' der Merchalage in der glücklichen beiden ., Le Haure Verhaftet Veim Widerſtand, den die 

g ig ſeinen Willen aufſuzwingen. (Sehr wahr b. beiden Leute den Holizeibeamten leiſteten, wurde Frutz durch eſe geſehzlzche Miaſichteit, den Landbriefträgern einen Schuß in den Kopf getötet, während Lambert ſchwere auch die P. iiht, ws Muin tun, (Sihr, Verletzungen erlitt. Ueber die Vorgänge bei der Verhaftung ch Darumt, Daß'wi., 0 Dant ber Mam anſter;) werden noch folgende Einzelheiten betannt: Den eißrigen Nach · laflen wellten. (Sehr wahr! h. d. ir forſchungen der franzöſiſchen Polizei gelang es, den Schlupf⸗ dieſe Geifigeit und Rügckſichtskofigkeit winkel der beiden Mörder dos Chauffeurs Kohler, der in einer e umg beSchlucht bei Kolmur im Automohil erſchoſſen wurde, in Le 

Crzberger (Strerflaren uber: Wahrung de. aun beweiien, mit der die Regi Roehie! 0 2 enr èetamu Moffa Se Waif Sie rü, „ 3 3 ů 

gendnor ſer,öin dos vorliegende betunmeſt. Koilall b. b. Soh), Weichen Ste zurück, ſo Hayre ausfindig zu machen. Die beiden Verbrecher, die der Paligei unter den Namen Larbert und 2 
aber duingend natwendig ſei. für relzen ung nur an, künteig Ihre Fanfaren gar nicht 

„ „ „ „, 
d Jultis und Schuß der Eingeborenen mehr e zu nehmen. (Sehr wahr! b. d. Sor) ůj „„, „ rti ins Siüß betanttit wurrn, ie Die Unterbeamten werden für inte Emitäuſchung nicht nur die Regie-hatten ſich bekanntlich nach Franktreich geflüchtet, da ſie hofften, 
In der ganzen Daclaſacht hat die ruag, ſondern auch die Partei wortllh machen, weun wir hier leichter den Nachforſchungen zu entgehen. Die Polizei in 

M arbieSebre der Inen mhl ſowelt delien. w Das in etr eßen Mant wu, dem Le Havre erhielt Kenntnis davon, daß die beiden Mörder in er dafür jorgen. das ihm un. da kal: ewilligung die 80 ung nur zu einer einem Hotel abgeſtiegen waren und ſandte noch am ſelben Vor⸗ Le erinächtigt, nicht verpflichtet. Bei einer früheren Gelegenheitmittag eine Anzahl Kriminalbeamier in das Hotel. Als die 
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ů Iun helien, dann hat 
doufüfr zu fmiſche Zuſtimmung 
den Re·] Geſtern handelte e 

(Lehhamte Zusfaut die Kmeeſd 
lind es uns ſchuldi 
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en batte dringenden Unt 
* II. 

noberſuch 
in Deutſchlend bec! 
ſreund M 
ſornen 

            
    

   

   

  

                                 
enge      

    

    

    

        
   
           

  

    

  

            

  

     
      

               

   

      

       

  

    
                  

un 
azu * 
'erg 

    
       ung b. d. Soz.)Lius 

en Konflikt niit hat hier der S. kretär Frhr. v. Stengel erklärt, ein Staalslelre: Pollzeibeamten ſich in das Zimmer der Verbrecher begeben wär, der ienſ durch die geichgebenden Goftoren ſeine woliten um die Verhaſtung vorzunehmen, fanden ſie die Tür 
⸗ Beamte ſier ieße, de öchte er f — , „ , rrn Gnach künn es uns Won gleiccgtbig ein, &.Die Mereusg nitler. verſchloſſen. Die Poliziſten drückten darauf die Tür ein, worauf 

wurde. er werde möchtigt oder verpflichtet wird. Solete die Regier ng ſich trotß unſerer fdie Verbrecher mehrere Schüſſe auf die eindringenden Beamten 
nn deſten Bezirt . Ermächtigung weigern, den, Landbriefträgern die 100 Mark zut Jahlen.abgaben, ohne ſie zu treffen. Als Trutz ſeinen Rvolver zum 51 Kweitt b‚ lchn Keewerdan die Bacisten noch beſſer ais bisher wiſſen, was ſie von der drikten Male abfeuerte, verſetzte ihm ein Beamter einen Schlag 

worden ſeien iei ihm, Regierung halten haben. (Stürmiſcher Beifall b. d. Soß.) „ V 19% C. j ů „ ů Meichsichahlefretär Kühn: Zetzt vorſtehe ich aber nicht mehr, auf den Arm. Die Kugel verfehlte ihre Richtung und ging 
an weder Herrn v. Schlei-warum Sie geſtern mit ſolcher Heitigkeit das Kompromiß hekämpftdem Verbrecher ſelbſt in den Kopf und töteie ihn auf der Stelle. Vatten bon Schund träfe.haben. Das gahß, Iünen la mehr, als ESte heute fordern. Ofſenbar Darauf gab auch Lamhert, der ſich mit einem Raſiermeſſer ver⸗ 
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an in Shiafetanien venü be D Der Antens he Wauüge, Ar.leidigt hatte, ſchwer vorteht den Widerſtand auf und licß ſich kleidt dieſe Ant,fpruch b. d. Soz) Sie verſuchen die konſtilutionelle Gleichbrrechtiqung abführen. Die beiden Mörder waren am Mordtage von Siraß⸗ 

  

Dem kann ſich die Regierung unter burg nach Vornon geflüchtel und waren von dort nach Le Havre lichen Aiuſee hundeff es ſich hiergefahren. n um eine Gchaltsan beſſerung. Die köännen . „ N — 367 bemiitigt werden. Die verbündeten Regie⸗ — Eine Hinrichtung in Hamburg. Der Steinſetzer ſich gegen da 'eſoldungsgeſetz zu ver. Albers. der am 8. September 1913 F des Land⸗ tie ich Sie um Aulehnung des An,fmannes Eggers in Moorfteth ermordete und beraubte, Die Veſo'rungsvrönung läßt den ſozialwürde Mittwoch margens in Hoſe des Unterſuchungs⸗ Außerdem balten wir daran feſt, daßgefängniſſes in Hamburg hingerichtet. Dorf We chen lin Mö Miabeng, — Flugungluück. Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: ben Wiltemerg uwirſanblni in. Viepnnere, Heßen e Rbe de Siugpeug Le zum Sen, vigen Abſtimmung unverſtändlich. Ihre Heinrichs⸗Fluge (lauher Konkurrenz) mit Leutnant Stenzel onz och Muit. „I, als Führer und Major Siegert als Begleiter auf dem Gries⸗ ets Kerbohen Wree Anrune⸗ beimer Exerzierplatz, wo er gelandet war, wieder aufſtieg, eben Sie och Gedankenfreiheit! ſtürzte ber Apparat infolge eines Motordefektes zur Erde e bürgerli Parteien i ten ſich von derund wurde zertrümmert. Die Flieger blieben Unverletzt. Schle en Sartant i ünrder, — Eiſenbahnunglück. Dienstag früh 6,40 Uhr fuhr, nach er,einer Meldung aus Elberfeld, der von Langenberg kommende ter haben Perſonenzug 1516 auf den auf dem Bahnhof Vohwinkel halten⸗ 
wert 0 0 anh ů ichrinnler ſuchenden Perſonenzug 830. Der Lokomotivführer des Zuges 1516, ir Waähre b. ein Poſtbeamter und zwei Reiſende ſind leicht verletzt. Beide Laromotiven wurden leicht veſchädigt. Ein Packwägen und ein Verſonenwagen vierter Klaſſe wurden zertrümmert. Die Schuld trägt anſcheinend der Fahrdienſtleiter. 

— Vom Schlachtfeide der Arbeik Aus Frankfurt a. M. wird telegraphiert: Auf dem Hochofenwerl Hasper, Eiſen⸗ und Stahlwerke, ſind durch den Zufammenbruch eine⸗ Gerüſtes acht crclen hartgejottenen Bureaukralen Arbeiter in die Tiefe geſtürgt. Einer war ſofort tot, drei wur⸗ f Ghrlich, bie anbern weniger ſchwer verletzt. 

(wreilungen der ein⸗des Bundesrats zu durchbrecher ch dogegen eingeſchritten ſei. ff, 
er ram Frhrn. v. Rechen⸗ 

itz erhalten habe. 
denkbar ſchwe⸗ 

5 Str., Unruhe rechts,) U 
waten einige Dualu. zum trags. (Bravo! rechts,) Delt. zu fieben, acht und neun Abg. Dr. Spahn (Itr. 

eine Beſchwerde an den demotratiſchen Antrag nicht zu 
ag ein, Fürſt die Gchaltsa. ſerungen ji 

Duala an, und der klallen nur L 5 
d aus der Kalonie. 

ch da zu der Reichstag. 

   

  

   

  

   

        

  

        
    

  

   

  

         

  

   

       

  

      
   
    

       
                  

    
     

  

   

    

   

      
   

  

       

  

   

  

       
   

        
   

       

   
      

    

   

    

   

  

   
   

  

    

  

    

  

      das 2 5 Uiid f i lewonieren. den lebensge 
           

    
    

Heut 
sollten Sie sich von meinen billigen Prelsen Überzeugen. Denn nur soι5ůiπεe Voerrat, dauert der 

VPlamg Uarbhenk Uarrer Unahan Huniinan Mckillie- aätant im Hellelt- Aug Muluuei-Muu9el 
Serie 1 Serie I1 Serie 114 Serie 1 

Herren-Anzũge neueste Masterfasson jetzt 24⁵⁰ IiStrt 19*⁵ Jetat 18⁰⁰ Jeizt 11⁵⁰ Jünglings-Anzüge. 
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Briefkaſten der Nedaktion 

Die anweſenden Vertreler der Belegſchaft ertlärten dieſen Beſtimmungen rinverſtanden. Det Oewerhberein Hrl, Vermiſchtes licher Vergarbeiter hat inzwiſchen eine Berſammlung feiner „** ů‚ SeK, Alter „Abonhent in, Ohro, Cite krohen an, ob der üitglieder einbernfen, e der nur 71 Verhleite erſchlenen Wenn bars Picht uttuueht ... Ein kleines Städichen hatVehrer douſen fe Uſt, den Kindern vorzuſchreiten, wo ſie ihre Schul⸗ 
ůj 

— öů lcher llen, Nein, das wird la noch Immer ſchöner, wenn 

waren. Die Verlammlung beſchloß einſtimmiig, unter den mit felettriſche Beleuichtung betommen. Dle Sache hat aber inſofern Diel üür Ohre zulrofſen jollje. Die Eltern könmen unbelümmert 
mit der Verwaltung getroffenen Vereinbarungen am 18. Mal einen Haten, als ſohr oft Stromunterbrechungen ſtaltlinden und Uun den Lehrer bie Viſcher taufen, 2— 

—
 

  

Me wollen, Die Hauptſache iſt, 
ble Arbeit wieder auſzunehmen. die elktriſche Energie mitunter gleich zehn Minuten lang ausſetzt. daß 60 100 wuſ, e ſind, wie ſle ſir den Schulbedarf vorgeſehen 

— Strelk und Ausſperrung in der Hutinduſtrie. In] Infolge dieſer Umnegeimäßigteiten verhalten ſich die Brgerſinb., Mach unmſerer Melnung werden Sie die Vlicher auch in ande⸗ „ 
Sblesh und 

iiiient ůj 
Nen 

„ x Vune gebenen. 

Altendurg ſteüten am 13;. Mai 130 Hutnäherinnen der Förſter⸗ ů vetzen nrur Zuſtaliattbiien ‚ und ren Buchhandlungen bekommien, une in der von Aunen angegebenen x jchen Huifabrit bie Arven ein. Die rdenseinſtelung erlolgte eeL abwaten, vis der Fehler behoben 

  

Humoriſtiſcher Alitatpener, Phra. wir vanten Ohnen yerz⸗ * ihiſ, Sies Einleibung, hui dns cite jeh., eryfilgts Klirclelftinde be. 
wegen ſchlechter Behandlung der Arbeiterinnen durch die Direk⸗ Cafés, der das ganze Unternehmen erſt heftig betkämpfte, läßt reſtet. Zwor, der „Gemeindevertreler Brilt“ ähnell, wie Gie ihn 
trive. Die Erklärung der Atbelierinnen, künftig nicht mehr mit ein vokal trotz der uencn Wängel mil dleſer Heleuch. Pehben eicbiie, Dbem Clchnher Dereh eiunh, dus 
ar urpene, Me ,e W. r HobenMteeen Fsee Whhen Saüe u gi Hirma mi der Ausſperrung des Uübrigen Perſongls. Gegen ſich eigentlich raſch zur Elettri ität bekehrt. Sio waren doch guch ein Gedentblaßt wmen woll'n. halten wir für ein kuhnes 
400 Perſonen, zur Hälfte Arbelterinnen. ſtehen im Kampfe erſt ihr größter Gehner.“ — „Lebiglich aus Geſchäftsrückſichten.“ Unlerfenigen. Der Eſel loll nich, mit dem Höiwen zulammen eſſen 
Ale Schrecrſchuß ohne Wirkung — der Veirieb hälle L„0ie,0 e, Mertel dchel ſoun wan, dae, icht P ojtan inß gien, wü, Sie Derſſ unle en u3 es den Kanßen 

3 ‚ l! ü 
iK ;j ů Langohr und Lind ebenſowenig für einen Löwen: indes, den großen 

ruhen müſſen — hat die Firma die Fabrik bis auſ weiteres wegblelöt?“—— (Aber ſicher! Seit ich clettriſche Beleuchtung Herren mag der Leuſel Mpanch. Wollen Sie aber Dnewaus Heßen 
geſchloſſen. Anſcheinend will der Unternehmerverband eine babe, verkehren fämtliche Liebespaare aus der Skadt bei imit. Vurd, Ahre Geberselchnung midmen, ſo unterlaſfen ie wenioflans die 
beſondere Aktion einleiten. Zuzußz von Hutarbeitern und Ar⸗ · (Jußend.) 20lert noße Air un, ſergeben wallen 5on0 15590% 0 240 éů 

2 ů Krmenkaſſe geben wollten. He iſt tein 
beiterinnen ift fernzuhalten. 

ſchlechter Monn, Warum wolen Sie ihn ſo kränten? m 
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ů nnenen 

Leeleunven 
durch Ricseninserate und 

Voersprochungen von (ie- 
schenken, did doch vom 
Publikum gazulilt worden 

milsgen. 

Loulltet unt Sipreil 
ist meine Parole. 

    

  

     
    

  

Mergarine . 
Stets frischer Ausstich! 

er UU bb 70 50 9000 
Sämtl. Bäckerei-Artikel 

Selten vorteilhaft: 
la Schwelxer K5se p. Pfd. 50 n. 90 Pf. 
Tiisiter Käse p. pfd. 60 70 u. 80 Pf. 
Pomm. Landwurst 

sehr beliebte Dauervare P. Pfd. 90 Pf. 
Hissiges rpines 308hmalz p. Pfd. 30 Pf. 
Locosschmaljl P. Pfd. 60 Pf. 
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ü — Kradllt an Jatterfmanuai 

— ů7 V½ — ＋ ů— ‚ 

Sämitliche Waſch⸗Artilel! 
Grülue Seife, Boraxſeife, Schälfeife, Talgfeife, Stearinbleich⸗ 
ſeife, Lehming-Weidlichſeife, Terpentinſeiſe, alle Seifenyulver, 
Verſil, Reger-Paſcholl, Amerikaniſche Glanzſtärke, Hoffmanns⸗ 
ſtärke, Cremeflärke, Cremefarbe, Reis⸗ und Wetzenſtärke, 
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„ sohv, Mitclbs Leſter ppeng u. o:„Ecfit Elbinger Mumme“ Eibinger Riargarins- Speeial-Haus ü if IMH Malxbier ff. Caramelbier Otto Achene Pulewka, Hling 
Aiter Rerkt 7 u. Runkel 4 

＋ 0 V H „ Freleron 87, KSnigsbergersträssü 78Uü. Braun er II. elß»hbier. Spezialität: Streichfertige Oelfarben, Tapeten —— ————— ü 
—2 —.— é Schuhweren G% Sucui— WSFEN — E E 

dles Sperlalschungeschäfts von 

ů Geschw. Salinger 
Efecht Grenger- Eſs, 
* 

3911 Elbing, Alter Markt 27 

Zaren EIcing. 

zeichnen sich aus gurch altberkeit, nitiighent und Se Dassrorm. Unser Prinzip ist: „grosséf Umsstz, W lelner Rutzen- bei aufmerksemer, krcundiſcher Sedienung 
MMMSS 

jPFfT 
Inſerate und 
Abonnements 

für Elbing 
XX.. ſind zu richten an Herrn 

  G 

  

  

    

   

  

   
25 
nfartigung alier rrtiüichan Rerepis 

in Elbing in der 

Anatheke Fischerstraße 45 / 
Haunt-Wederlage für alls homö- 
Haunt. opathischen Arzusimittol. 1392 
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Unn U und 
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Lweigniederlassungen in 

Allenstein, Bromberg, Danzig, Dirschau, 
Giraudenz, Konitz, Thorn. 1280 

Elbings 
billigſte Bezugsguelle ů 

Möbel, Spiegel, polſferwaren, 
Braulausſlattungen und Einzemöbel 
Sei. 225 iM a 2 — 

Mobelmagazin Osnar Mümmert 
Dapezierermeiſter, Syierlnaſtr. 27 U. Aller Narkt 7 

vormäals N. Müntel. 
Celephon 758. 

SADIAEDAAEAAA 

  

   

   

  

    

  

  

  

  ein gut spielender 

  

  

Pfechläappäüfrdt ů 
mit neuesten Platten und Walzen. 

ů Grosse Auswahl hierin liefsrt in jedder é 
Preislage und Ausführung 1383 

Elbinger Plattan-Cantrale 
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    Elbing, nur Brilakstr.! 

Brauerei „ . Abert Krüger Mauesprogramm. G. Preutz, Eidingd WWeugerturs mumemm 
empilent itite vorzüglchen Bleie 

Sinn Rauptschlager —— * keseebfes beh T t ſund herruche Dramen — ben — duplei Y Expedition der Volhswacht Uen, Danzig. Paradiesgaſſe Nr. 32. Sawie Humoresken. 

E DeldesBildeinSchtager! 
Eie RiArs: ält beſtens empfohien: r. 2 0, Nr. 38 5 Sick. 2b ES cga Oils Direktion- x 

Fernspreck-Anschluss 377 Eiblng Fernspreck-Anschluss 377 Ein Verſuch führt zur dauernden Kundſchaſt. empfehlt ſein „ Utüb aliein-Vertriehfür Eldbing unei Umgegend. h r Etto Heidt, ons Wen, Elbing, ssgenchn Thut- und Mütsengeschätt. 
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Sinaleol 
Das in Gualliist und kim⸗ 
Satr kührande alkaholtrele b84 
Erkrisckungsgetränk! 
Aersbergss Füfel 
S — 

  

          .    
  

  Zigarren, 
  

      

— 
SSSSSSSS 

ü 

  

U   W
ü
i
r
 

A
N
 

—
 
s
e
s
S
M
e
s
n
e
s
s
     V.   ESSase: 

 



      

  

  

Strohhüte 
EDDMD 

Riesenposten eingetrotfen ur Heron u. Knoben 
Preise erstaunlich billi 

Hut⸗Haus ondon 
nur 2ten Damen 10. 

   
    

    

    
IIISAieres ve. 1. 00 2 

    

CO. CL •„ I 

V ahrrader, 
billig zu verkaufen 

Huciannengaure 15, 
Ich ompfehle vorallg- 

Uledes Lager in loin 

Ligarren, Civarstten 
Ind Tabaken. 

g. Wahe 

Seüoir Otte Nanl 
Liſ üt obeo. Süüfiroße 

  

mein 

  Laradiesgnsse 5 
  

  

  
9. Zehung S8. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche 
(200. Königlich Preuss.] Klassen-Lotterie 

Nerdaat vam 14 2    

  

Næ de Ovine üer 210 Mark siad den danetfsnüen 
Lrmmerm 9² Klabmorn beisettst 

Obne ReVanr, x 
5½ 22 2½ 44 7% Kai en ILess 122 384 57 

Re Lsral 34 7r„ àE A; lsrcl d& sut äa] Zas 2 08 
X⁵ aca! 2 Sas“7 72 7 ns 5½ 40U 7 42 
e 12001 ga tot & ba. Bont is, 8e 1580) 300, 10051. 

S„7 b= &ii fsO1 „i LSs 8* 
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amm 2zu mir! Ich borge Dir! 

f0 bert Schulz, Danzig 
zeüRss elnmm 38, 1 Froppse 

Filislleiter 
ler Firma Jonas & Co. (i. m. b. H., Berlin 

Gegrundet 1259 

Grosses Lager l. Seschenkertikeln, Musik- 
lastromenten 12d. Art, Sprachmaschlnon, 

pbotpgraph. Apperston, Haerschnelde- 
maschinen, fleslerappsraten u. Messorn 

100 0—οι Kuncgen 

  

  

Chreu. Goicd, und Silberwaären 
hlung, Monaisralen von 2.80 &M 

2*. 

Nindſleiſch 
E e appeafrev. 5, 
yraten Pfb. 5- 90 

   
    

  

      

Pfings-Angebot 
Serren⸗ Aünglings u. Knaben⸗Kleibung 

ůü 11“„“3 EEAUEL —     
  srrr . ‚ 

Schweine⸗ 
fleiſch 
Piund 60 und 65 2 

Schinken zhnd 70 
Karbonade uld 1.00 
Servelatwpurfſt 110 4 
ls Lebertwurſt 

Pfund 903 

la Fleiſchmuſte 

Maren 

Vfund 71 
is Blutwurſt 

Pfund 70 
3 Sorten bufarßen 70 3 

ff. Lanbwurſt 
ů Pfund 80 

en, 80 

2. Damm 12. 
—.... SRK. 1474 

  

    Friſeur 2 Arthur .— — 
Friſeur Obra, Oſtbahn 1c. 

Zugen Fritz, — 
Paradlesgaſſe 4. 28 

    

Laguett,unzuüge ,M.A. 

E 

Zaa uett-Anzüg ü Mapßarbeit V 3) I b0ll Mi. la Wen 

Vlaue Zaguett,Anzüge 10 U U „WUan 

auch mit 1 Beinkleid 
ů 

mit awao M. U MD5 bls IE k. 

Sport⸗Paletots 
eleganter Sitz, beſte Verarbeitung 

Jünglings⸗und Knaben⸗Kleidung 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 

)DRosenbaum 

Cutaway 

go⸗Anzüge 10 271, 112 
10 U bis ii, M 

32 

  
Breitgösse 128/9 614 

Meine Schaufenſter geben Ihnen einen 
ſichtsaren Vetweis meinar Vitligkeit 

    

  

Kull Kuntsty. Der Weg zurs Macht 
Buchhandl. Vollswacht, Parabtesgaffe 32. 
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2. Zlehung 5. KI. 4. Preuss.-Süddeutsche 
(230. Königlieh Preuss.) Klassen-Lotterie 

Zlehang vom 18. Mai 1514 nachwittsgv. 

Arf Jede Ceseyest Manser slnd ruel glelch hons 9.-. .— Secallen, and 1har, Je „iner anf die Loes 
tlelcher — In ten beldeas —..—.— 1 nnd I 

Nmn dle Cewinne uber 240 Mark nind den Wouetlanden 
** Nummern in Klammertn belgefllgt. 

(CäpeS BSAhr.) H 
„Les 490 o23 bs 1027 91 75 130 264 76 909, 778 
20%1 223 aas 421 60 be si7 570 703 vs 913 32 3305 
s„½ ſscol 448 ss 521 27 44 824 41,74 91U 4105 345 
D5 4M0e s ros s1 40 Goes 186 306 1;00 78 77 606s 
22% Lü0Cof é2 207 515 (1D00) 700 948 4% 7074 02à 100 
87. 837 403 Bini Sos 0 28 7e0 65005 183 223 7 420 
525 H 70½ S4 (s000j 03 900⁰ 

10164 sMa 11000f 413 40 49 o1is 110001 1105s 80 
2 29 bDG 619957 87, 12183.05, 41 414 88 51 

2 704 5 1160001 555 Si3 fS6 18115 3% 13009 85 
29% 308 8s 4ss 810 8ssl 5001 e0ö., 50 140 föoo, 
250 62 640,55 561 13042 zck 75, S2l 44 Jf 16030 407 
55 52175 60 75, e 000 87e 1500l, 514 788884 
815 18029 172 7 ä14 S car 84 87 24 21 902 10081 
35 136 405 is LO00I 802 
*200080 130 207 LO0] 9s v'ss 85 326 5D 21613 ;0001 

L11 KA0U0 (1000] 435 80 60 840 784 811 ch 572 
A„ 8% s88 715 S56 Afi 806 2• (000½ Sse 
265 Es52 58 s9O cis Lsoj 2506s ‚3001 142 38 90 803 
IDef 10 45 845 18000 218 vs ç1 703 ei 211 47 
25280 581 410 44 Fas 47 740 386 70, 02 80 90 
27ö38 6s 881 412 601 7 782 884 98 100] 937 28025 
415e 30 53: 55 222 415 45 CO 24 0 2950is 105 15001 
254 S75 715 87 ss 868 1800) 

20128 86 241 44 82 581 60 76s Se Ss os 31272 
84½ 608 „2 811 Li000 cEt 3082 lacoh⁰ 273 84 00 
120003 430 K32 4 ss0 2228 572 5G 7U6 849 7⁰⁹ 
. 838 (300) 34128 240 91, 57 803 800 1100%f 2 
28˙3 —2 2⁸ — e 460 r00,0l 78 516 3883 88130 
— 745 SGA STOSB 187 
230 881 000 35079 152 226 350 225 085 7a Ses 881 32 89 474 78 01 816 
789 55. 

405 50 216 401 Kßoo! a2 22 64 58˙4 Seo 267 007 
25 2150 2%e 5½ SSO Se E1 7½4 422½8 i0001 
232 11560½ 450 52 44911 14% S0o4 827 835 871 45062 
2U9 53 Ss 44 887. J54 83% seO 8s 48020 70 220 6.45 
385 281 873 7 47%4 120 6l 217 Sss 137½ 907 22 
28025 15051 188 4•8 Fai 51 S2s Lio0f 95 480s 84 
288 S28 13 483 118 1500) 878 

SCdas ss 1as 58 58 318 724 81178 348 7835 90“ 
[scol 52345 415 571 18 57 22 661 20 J505J 97 888 
53160 453 855 86 713 55 814 38 981 54210 77 [3000) 
858 500 8 l 708 57 5808 211 P100l 61 1001 75 
21 827 71 421 84 67 77B 840 fi000 S6417 (160) 
Sar gza çi = 88U½ 25½ B7Ou LHCO 204 4o5 SSs 
v4i Dc03 Ss v: Li0% 58088 I500j 5s e5 147 212 88 
11050) as 55 2„ 324 21 J7s fscoj 486 88 683 50 535 
839 Stdose 41900) 240 Lacool 328 6/4 805 24 78 

ES22S Sir Els 232 Cs ssc Pr Es gaz 61096 30 
aee 8e iSoG] oyb s1s fegol 82s 47 Ha 52315 A000, 
2%8 812 S00cl 671 500 63197 58 (3 275 862 85 Hibca! 
527 28 2N697—85 8S408 125 243 405 332 65es 784 Es 35c7s 858 888 87922 202 20 lB00%% 40U 88 67 
bor 88132 248 54e 20 471 591 3 bos ess 6 os sag 
a4 89017 43 288 412 24 525 44 bai 80 883 57 86 
e boi 

5514½ 139 248 90 1100] 355 8e 422 (6901 82% 35 
515 l‚Coi 24 Plogs as 148 88 P1000l ęa LIbb, s5 
LesscOl 78s2 501 72112 Ei 38 208 SPe as 831 4205 
73288 827 air 840 561 753 313 7„0%8 224 42 1500) 
539 sos 70 671 90½ 5 (sU0 75270 810 433 s5ai 
1908 7s2 908 33 De 2 5945 472 400 300 20 258 87 
65% 0 Gi 34 625 [30001 25 gE 770%2 58 111 273 375 
22% 4a0 823 7139 s1 „sO0f 94 465 834 858 019 
IIodst ee Jübos 5e tcet e, i12 des 830 So& obol 

2257 EL S8s ed 57 62 &o a 244 8s 225 
DO 2 252 85 414 Cos 88 287 222 82020 

88 5es 27 2514 24 46 88261 444 fS01 Ss 270 212,26 
74 8U8 04 27 8% 14220 528 721 812 c04 5075 174 
9 828 4½ 20 415 54 27 6a3 58 Sa 96 26091 44 — 
223 23 815 870 20% err Toes 291 9e 80 64% 6t 
SO 15 ‚i-002l 38182 850 513 7S 60% 18 7U0½ 89041 
127 25 828 45 755 660 684 

50120 80 or Iscol 42e 45 281 So½ 83 iüee 239 
34⁴5 11D0e 51 27 s522 Ls0oI. 282 92008 14 a2 zss 
158 9 323 &5 428 T 53001 ôs 202 812 28, 404 715 

es e e, cd-Se ßie, Ahoss S1Woh Vadgoz 
37 22 2 L4 Söl 85U gin 91001 

960•5 111 3⁵7 48 55 824 35 87 43e 55 7L B7961 
153 5U1 8% K1000J 77 188 r U516„ U000 234 
32% 484 552 s7s5 77 288 870 205 &l 75 858011 110001 
Ee ge A,0 49 eL 813 822 82 

13%% 168 36 431 821 57 (s00 70 101201 
352 FI 450 843 952 102018 154 I100e6l ees 182572 
18893 2DE 582 K2 46 283 400i 744 S4 122015 
360f 313 Sr 10Slar 388 758601. Sa 228 8e 18527 

800J 406 00 sSs e8 701 22 831 28 110001 Se Ls bsSe ers 187122 2% 25 ꝛ0O 25 Les S8 Lr⸗ 
25 85 840 2s 25s fi00⁰1 

1B011 „02 81 5s 3%% SL 888 788 eI 888 78 Sie 51 
110188 895 821 24% &s8 308 47 K 6e 111145 

81 835 % 874 1 1 820 324 75 678 607 113285 

  

   

  

    

   

   

   

  

  

        
   

  

    

      

  

  

  

       

  

958 036 1 1%2 Lis 39 2% 441 90 ses 62 7os 18 
16. (3000], ses ↄôs 28 415106 2 fscoc) 221 79 
1770 65% 771 303 78 96 625 45 116008 07 400 572 

01³ 5971 25, 67, „84 3%2 or 440 öaß s00l ess 
750 os abs 14 83 1100 25 aO78 L0000j 616 1800) 
76% s 901 11063 L000f ös 280 306 76 s64 61 
91 (5099 42 40 753 8C;1 

AOos1 102,21 Biocof svo sro 743 S00l 212 
12 105 94, 107 Leodl 5s 6 7 %1 122227 303 
430 857 2 658 115001 &% La7 123146 51 64 205, 350 
516 76ſ7% 17 24, 844 12489 6247 72 930 125227 
277Locl 12%½ 424 çα 611 i0 36 814 41 72 556 
7 427009 (30001 1 (Soof 6 101 41, 287 6s 787 
125057 71 24½ seαf esb 677 608 600 90 12507 5& 
S„ 21 „h 4602 534 öess vs, 

1389010 204 10 7% 507 86 L1000] 805 J0 82 êo 676 
13 1121 49 200 344 426 61 361 92½ 72 132153 231 96 
8090 705 60 14 54 183875 fos, es Las 42 217 07 00 
42 6s 7½ Hbs 72 13416% 481 5% (bol 8s 921 
1385020 às l(sohο 47 11000 203 374 431 662 755 
574 027 30 à0ó 1p,ee s% 78 d4032 50 17 208 45 347 
774%6 8e0, 02e 193120 42 74 2½2 MU Ais 885 85 580 
6576 278, 139035 les 337 480 719 82 91 b16 22 

140806 z„L 18, 44, Sot 3. 2,0 6De v0, vos 
141178 180,% 200 12 6½ 50 82 742 882 1422 
358 80 800] 584 70 0s 51 14307 80 106 36 597 
S7s 714 48 vos 31, 42 144000 10 6s 5½ 1»52 574 01 
699 932 100o0l 148087 272 4495 70 146031 71 98 
000] 168 521 94 720 110001 „& 817 32 61 1470% 
235 8 47% 965 148141 51 88 403 60 512 bai1 37 47 
551 028 p 149141 297 523 75 740 

15002U 183 &% 201 é& LsSoI 588 Ls00I 440. 552 
eoo 112 324 es ‚27 1561188 98 254 20 22 182047 
14½ 215 23 S54 ss 36s sa‚ 794 962 150868 ss 162 
230 333 411 71 94 58 617 16 70% 8s1 154130 43 
5J,387 522 ga2 L5ao],72 528 024 158981 825 85 6s0 
921 „2 15908e soa 23 27 575 984 87 [100% 187156 
913 s5 445 sbss 731 110D0J 8t8 514 158064 204 57 
15001 e4 4812, 83% 75 76e 159103 22 298 348 [500 
456 987 762 L1000) os 

100032 22½ 4⁰3 sO8 778 1500 ç4% 161U2 178 
916 1100% 20 408s 76 5ss „ss 750 828 44 84 510 47 
200[ 162v31 92 (soo 828 426 507 s47 J1000) 48 

1500J ss 702 fso0l 834 es 8a 163122 38 40 207 03 
255 7 75 1800,750 5J8 30 16U03 60 152 2071 20.2 
588 c7 801 961 74 165003 23 41 84 105 696 767 907 
1685 Jr1 443 J½ 580 744 16724 343 27 420 Ti 
940 18·018 102 432 S5S 687 718 876 907 169240 874 
Eig 447 aa 151 C½ LS00I 8. 995 

1700% 250 324 905 700 500] 39 812 20 78 foovi 
171024 442 51U 54 93 607 5, 854 172152 29 277 305 
227 552 % 18 41 7½e La90% 363 1050; 17065 14· 
595350 (10001 7e 772 174925 100 Zis 4% 718 820 
1753529 21 677 98 77.70 178109 51 277 15091 503 
974,7½4e 510 81 57 177012 52 28 L500 3229 74 852 
19200 601 ‚U 800 & 48 57 73 Lsbef 217 25 96 
Gobe 103 87.75 300 [00 477 561 727 352 916 31 

77,LScooi 4 170% s82 268 365 47 586 70s 10 15 
11005) Las Sez 5s 

Abbs oo a4as at Sos 12 43 110001 711 G2 gag 
875 151 % 21U 5%0 i8000 85 1CSel 797 23 5r 150087 
971 77 1821Ls 226 54 aDe Saf 53 [s001 18312d 27 
352 644 79 Ur 11426½ 94 369 494 s00 7uõh 185185 
30M 75 56 v 25 415f Se, J86021 Ce 152 765 iß ae 55 842Söst voe 18717 el Sicgcoh 401 
11000], 8, 837 9» (1000] 625 &1 13000] ss 914 188081 
8561742814 8.,S „7 LS0001.41 es 540 76 c% 18901 505 J84 80 18S128 Po0l. 88 330 605 725 87 808 38 78 23591/7 22 s85 338 s00) s57 23 332 159 92 237 934 
15 1%% 126 S? 8001 272 Süs 1920e%½ 30600,35 227 
575 353 6%ves O25,de 1Sosz aös Jsas 4g8 184028 
111 202 28.540 44 82 Gaz 78 808 fs000 8,21 83 19802L 
114248 '57 d0es 761 196040 „2 S8 513 130001 50 8800 45, 405 &7 Oo‚ es 51e½ u8 i0 187058 182 97 225 74 22 st, B01 975 sc 28975 216 329 58 152 ôs (30001 1000 4 71 352 ss 580 51 95 862. 81 700 27 848 268 

Soneis 4c4 s4 767 531 201085 1456 L600l 9»4 419 
15061, 45 Cis, 77 J6/ sas 39 551, 22087 215 27½ 448 
65 545 J70001 C8s4 71.J18 (10001 878 928 56 29309 
126 [S500f ôO e5 228 asi ace SaO 807 42 808 204024 454 6s 205 459 66s5 8ir & 205122 15 00 Is6ol 208 
7. —2 Sss 1001 825 Sar 5S 265754 247 884 487 
I1%0e 5E2 zon ôσ v2. Lie s= vas Kindoi 74 1809001 
207130 %s2 78 ⸗4 (2060l ses 833 268080 161 514 
84 831 745 811 209117 238 878 846 73 706 30 351. 

21⁰0 iss aes 310 128 e2 O0 saa s6 56 641 84 
557 54% 21 10605 218 ZisS00I 70 L5001 488 (5000j 
590 Püest ie 5040 SPete e Las Ss Las e2 228 21837U 588 750 988 214921 486 624 817 27 933 
2IS70% 267 344 510 807 708 14 819 910 as l(60o! 215104 ‚000), 325 460 Liohο 500 f5001 728 vas 51 
Aüe ecs is iscö vs 88 804 218008 888 

Ssos 3bs ss? 
22oes 204 44 328 Kh2a ses sss 710 55 12 952 

221571 12% S86 22 Bioo0l en 408 41 GéCe (s00l 827 758 8091 278 Lar 222011 as 1er 242 844 12U 54 613 031 22U108 Ses 505 Ge1 1000f 8s 506 1000 22493 2525 8J S20 41 sas 1300% 824 13000 32 581 37 
228254 10001 3260 401 50 5%2 6677 710 40 613 16901 
2.5618 „„ 180U1 Lis 2½ 35 5e e1 25 10001 344 223 
Hocof 525 Gr4 47 25 227061. 188 52 217 559 8;8 12 
705 5 Sas (8000) 61 f6001 22Her 282 90 8001 82n 
bis Si 10s 1800 aPs 610 92 320 

2292%6 416 44 fr000 e2 25 252 00, Osg S121⁵ 
753 57 15691 84 828 788 5 

ů 245„805 712 6io 41 le00l 2e7 32 238307 88 875 6s 
ES 72 788 1 627 78 08 68 70 

  

  

  

  

  

  
  

 



  »grämm Hauskehricht an jedem Wochentage. 

gefährliche Keime vei ſich behölt. 

EE I 

Müldeſeitigung überhaupt noch nicht einmal elne 

Wales wurde am Dlenstag in dritter Leſu Mn Stlmmen angenommen. Der Entwurf iſt vom Unierhaſe mun⸗ mehr in drei aufeinander lulgenden Seſſtonen angenommen worden und geht jetzt an das Oberhaus, Nach der Parlaments- akte wird eine Ablehnung durch die Lords nicht verhindern. daß der Geſetzentwurf in kurzer Zeit Geſetz wied. 
·è— —— — —— ———— ———— 

Aan; e 
Wüllsicf Hachrichton rr 

„Genoſſe.“ 
Man ſchreibt uns wit dem Wunſche, dio ů zu veröffentlichen, die folgenden Zeilen⸗ oe. Diales Arntuihen 
„Ein wertvolles und lehrreiches alles Wort. 0 orhalten und vorteithaft wieder auflebend“ — ſo leltet Mrhmes deutſches Wörterbuch den Artikel Genoſle ein. Es giht zwar Leute, die mögen das Wort Genoſſe nicht leiden. Wie jener Pfarrer auf dem letzten evangeliſch⸗fozialen Kongreß, der ſeiner Abneigung vor der Sozialdemotratie dadurch Ausdruck gab, daß er ſagte: „Genoſſe küme vom Genießen. Und das wa⸗ dem guten Mann Gottes ztt miateriell, trohdem dle Etſuhrung lehrt, daß auch die Herren Pfarrer, und zwar beider Kan⸗ feſſionen, ſich aufs Genteßen verſtehen. Im übrigen aber hat der gute Mann recht. Genaſſe kommt her von Genießen. „Genoze (die althochdeutſche Form für Genolfe) ſind ſolche, 

die einer Sache geniezenl (genießew, d. h. gemeinfame Nutz⸗ niehung oder das Recht daran haben, nicht zu genleßen im heutigen engeren Sinne, ſondern imtalten Sinne einer Rechts⸗ und Intereſſengemeinſchaſt, gegründet auf gemeinſamem Er⸗ 
werb oder Beſttz“ — heißt es bei Grimm. Alſo ganz ſo 
ſchimpflich — wenn Genießen in rhaupt ein Schimpf iſt — 
wie der Herr Pfarrer meint, iſt das Wort Genoſſe doch nicht. 

Nun gibts aber außer empſindlichen Pfarrersſeelen auch 
ſonſt noch Leute, die ̃inige Scheu vor dem Wort Genoſſe — 
wenn auch nicht gerade vor den Trägern dieſes Wortes — 
haben. Wenn man einer Verſammlung von Konſumsvereins⸗ leuten oder von „Nurtzewerkſchaftlern“ beiwohnt, wird der⸗ 
jenige, der Genoſſe als ein „wertvolles alles Wort“ belrachtet, 
unangenehm berührt ſein, wenn er bdemerken miß, weiche 
Scheu die Redner vor der Anrede „Genoſſe“ haben. Da man 
aber auch zu wenig bürgerlich iſt, um ſich der vornehmen An⸗ 
rede „Meine Herrent“ zu bedienen, ſo hal man eine neue 
Anrede erſonnen, und die lautet „Genoffenſchafter“ oder „Gewerkſchafter“ oder „Gewerkſchafts⸗ kollegen“., In kombinierten Partei⸗ und Gewerkſchafts⸗ 
verlammlungen oder ⸗ſitzungen kann man ſehr oft die Be⸗ 
obachtung machen, daß in der Anrede ſehr ſcharf unter⸗ 
ſchieden wird in „Parteigenoffen und Gewerkſchafts⸗ 
kollegen“. 

Die Sache hat mich zuerſt befremdet, dann geürgert — 
und ſchließlich habe ich mir eimmal einen dieſer genoſſenſcheuen 
Redner vorgenommen und ihm folgende Rede gehalten: 

„Lieber Freund. weißt du auch, daß di mit deiner An⸗ 
rede einen groben Unfug an dem Sinn und der Loglk unſerer 
deutſchen Sprache verübſt? Wenn ein Vergmann ii einer 

  

Berufsverſammlung ſeine Kumpels mit „Kameradſchafterl“ 
ſtatt „Kameraden!“ anreden. wollte, wenn ein Schreiner ſich 
oder einen anderen ſeines Standes als Geſellenſchafter und 
nicht mehr als Geſellen bezeichnen wollte, würde man ſolche 
Leute auslachen. Eine Vielheit von Genoſſen iſt eine Genoſſen⸗ 
ſchaft; das Mitglied einer Genoffenſchaft iſt Genoſſe, und rodet 
man ſie alle zuſammen an, ſo ſagt man ſelbſtverſtändlich: Ge⸗ 
noſfen! Genau ſo wie man die Mitglieder der Bürger⸗ 
ſchaft als Burger und nicht als Bürgerſchaften, und die Mit⸗ 
glleder einer Schützengeſellſchaft als Schutzen und nicht als 
Schützenſchafter anredet!“ 

Mein Gegenüber war durch meine Rede garnicht, wie 
ich erwartet hatte, beſchämt, beſtürzt oder vernichtet. Im 
Gegenteil; er hörte mich ruhig und gelaſſen, ſogar mit über⸗ 
legenem Lächeln an. Dann, als ich geendet hatte, ſagte er: 
„Du magſt recht haben, aber taktiſche Gründe, die Rück ſicht 
auf die Neutralität unſeres Vereins. Ich 
flel ein: „Aha, ihr wollt alſo durch die Anrede Genoſſe nicht 
in ſozialdemokratiſchen Geruch kommen? Aber das Wort Ge⸗ 
noſfe iſt doch ſo neutral wie nur möglich! Es ſagt nicht mehr 
als Kamerad, Kollege, Vereinsmitglied. Es hat ja garnichts 
Politiſches an ſich. Auch bus Genoſſenſchaftsgeſetz redet in 
ſeinen Beſtimmungen immer von Genoſſen als den Mitgliedern 
von Genoſſenſchaften. Und päpſtlicher als der Papſt braucht 
ihr doch auch nicht zu ſeln!“ Mein „Genoſſenſchafter“ winkte 
ab: „Das weiß ich alles, aber die Taktik, unſere Neutralität..!“ 
Mit dieſen und ähnlichen Worten zog er ſich zurück, und von 
Taktik und Neutralität klang mir's noch lange in den Ohren. 

Siädtiſche Müllverbrennungs⸗Anftallen. 
Nach einem Bericht in der Deutſchen Blertel⸗ 

jahrsſchrift für öffentliche Gefundheits⸗ 
pflege produziert jeder Einwohner im Durchſchnitt „ Koli⸗ 

Das maͤtht im 
Jahr rund 312 mal 0,5 156 Kilogramm. Auf 1000 Ein⸗ 
wohner entfallen ſomit im Jahre 156 000 Kilogramm oder bel 
elnem durchſchnittlichen Gewicht vor 500) Kilogramm auf das 
Kubikmeter 312 Kubikmeter Hauskehricht im Jahr. Dieſe 
Zahlen zeigen, wie groß die Maſſen ſind, die Miſe M. aus den 
größeren Städten beſeitigt werden müſſen. Dieſe Menge des 
Kehrichts bewelſt aber auth, welche Gefahr ihm innewohnt, 
wenn nicht für eine gründliche Beſeitigung Sorge getragen 
wird. Und dieſe Gefahr iſt um ſo größer, als der Müll nicht 
nur reichlich an Bazillen iſt, ſondern weil er ſie auch lange als 

So hät z. B. Dr. Hllger⸗ 
mann feſtgeſtellt, daß in der Kohlenaſche Thyphusö iiien Rach) 
115 Tagen noch lebend waren. Die Mällbeſeitigung iſt darum 
eine der wichtigſten hugieniſchen Aufgaben der Gemeinden. 

So wichtig die Frage der Müllbeſeltigung nun auch ilt⸗ 

  

   

        

  

In vieien Siädien iſt die 
ſtädtiſche 

Einrichiung und wenn die Stadt die Müllbeſeitigung in Hän⸗ 
den hat, dann geſchieht die Beſeitigung meiſt noch nach der 
Methode aus Großvaters Zeit durch Stapelung des Mülls. 
Sthon tuitſendmal iſt die attf großen Gelahten der Anſteckung 

und Verſchiopnung van Krantheitateimen durch bieſe Gigpe⸗ 
lung hingewieſen worden, doch es hal nicht viel ßenutzt. 

Dn einigen Städten haf man wenigſtens etwas guten 
Willen gegeigl. Tuan iſt zün einer Verbrennng Übergegangen, 
jedoch wird her Milht norher elner Sortlerung unterzogen. Dgs 
klingi modern, iſt aber eine Einrichtung. die in dleſer orn 
wahrhaftig keine Nachahmung verdlent. Beſonders verwerſ⸗ 
lich iſt es, wenn man, Wie 3. B. in Käln, die Sortlerung anf 
ven Siapeipiähßen, oi use yegc L 
jühi. Die Grſuhr, die dioſe Arbeit für 
darſtellt, ſteht in abſolut keinem Nutzen 
auch eine Sortlorung nach erfolgter Vorreinigung iſt nicht 
ompfehlenewert. Es iſt wiſſenſchuftlich feſtgeſteilt, daß dem 
Müll die Krankheitskeime, die er enthätt, üverhaupt nicht 
genünend zu nehmen ſind, und da andererſelts erfahrungs⸗ 
gemäß die Gewinne aus dieſer Sortierungsarbeit nicht hoch 
find, ſo ſollte man gilerorts zu dem ſicherſten und beſten 
Mittel der Müllbefeitigung, der Verbrennung des ge⸗ 
ſamten Mülls, übergehen. 

Vor Jahren hat man dieſer Müllverbrennung in den 
Stüdten elnen in gewiſſer Beziehung berechligten Widerſiand 
entgegengeſetzt. Es waren lechniſche Gründe, die von einer 
Müllverbrennung abhielten. Dadurch aber, daß man in Ham⸗ 
burg dennoch die Müllverbrennung einführke, wurde hier durch 
die Erfahrung der Praxis die Ofenkonſiruktlon s verbeſſert, 
daß techniſche Schwierigkeiten einer Müllderbrennung heute 
nicht mehr im Wege ſtehen, 

Aber auch pekumäre Bedenten ſind nach den gemachten 
Erfahrungen hinfätlig. Das hat uns zuerſt Hamburg gezeigt, 
und daß auch in Städten unter 100 000 Einwohnern die 
ſtädtiſche Mäüllverbrennung möglich iſt, beweiſt nus Fülrth. Wie 
gering die Koſten der Müllvervrennung ſind, das wurde in 
Hambuig gelegentlich der Tagung des Deutſchen Vereins für 
öffentliche Gefundheitapflege bekannt. Dort koſtet nämlich die 
Berbrennung des Unrais in den neuen Oefen einſchließlich der 
Fuhrkoſten 1,25 Mark auf den Kopf der Vevölkerung und für 
das Jahr, doch wahrlich ein Betrag, der in keinem Verhältnis 
au der großen hygieniſchen Bedeutung dieſer Einrichtung ſteht. 
Ohne Zweifel werden ſich dieſe Koſten aber mit der Zeit noch 
verringern laſſen, einerſelts durch die wolter⸗ Norvollkominnung 
der Oefen und andererſeits durch die geſchickte Ausnutzung der 
Reſte. Die Flugaſche runn man nämlich gebrauchen enſtelle 
des koſtbaren Kieſelgrus zu Jiolierzwecken für feuerungstech⸗ 
niſche Einrichtungen, die Schlacke für Votan und Straßenbau, 
das Elſen, durch Magnete abgezogen, in der Eiſeninduſtrie uſw. 

Jedenfalls iſt bie Frage der Müllverbremung als gelöſt 
anzuſehen und es iſt Auſgabe der Gemeinden, der Einrichtun 
einer ſtädliſchen Müllverbrennung näherzutreten, 

    

  

     

  

  

Geld, das nichk an den Mann gebracht werden kann. 
Wie der unfreiwillige Humor der beſte iſt, ſo dichtet auch 

das Leben die köſtlichſten Komödien. Sollte man glauben, 
daß jemand Geld gepumpt, zlnsfrei gepumpt werden ſoll, 
der es garnicht haben mag? Und noch dazu von der preu⸗ 
ßilchen Regiecung? In garnicht großer Entfernung 
von unferem lieben Dangig geht dieſer Schwank vor ſich. Das 

Leba ſſt es, das ſſch feit Wochen gegen ein Darlehn der 
preußiſchen Regierung wehrt. Zur Beſeitigung der Sturm⸗ 
ftutſchäden vom Januar d. Js. ſoll Leba ein Darlehn von 
11 000 Mark erhalten, das, zu vier Fünfteln vom Stagt und 
einem Fünftel vom Kreis gegeben, drei Jahre zinsfrel fein und 
dann in fünf Jahresraten getilgt werdon joll. Die Lebaer 
Stadtverordneten aber haben das Anerbleten zweimal abge⸗ 
lehnt. Nachdem der Bürgermelſter nichts ausgerichtet hatte, 
ſtileg der Landrot in höchſteigener Perſon den widerborſtigen 
Stadtverordneten aufs Dach. Aber auch er verſchwendete ſeine 
Worte vergeblich. Die Lebaer wollen das Regierungsgeld 
nach mie vor nicht haben. Ueber den Kopf der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hinweg ſoll jetzt der Vezirksausſchuß be⸗ 
ſchlleßen, daß die Stadt das Darlehn annehmen muß. In 
Leba erwägt man für den Fall, daß die Regierung ihren 
Willen mit Gewalt durchſetzen will, die Beſolgung des Bei⸗ 
ſpiels der Ulſterrebellen. Es würe boch ſchade, wenn ein 
Büt gerkrieg ausbrechen ſollte, nur weil man zuviel des 
ſchnöden Mammons hat. Mir wollen einen vermittelnden 
Vorſchlag machen: Dle ſozialdemokratiſche Parteiorganifation 
ift bereit, das zinsfreie Regierungsdarlehn anzunehmen und 
zum Ausbau ihrer Einrichtungen zu verwenden. Die Regie⸗ 
rung mag es alſo ruhigen Herzens den kümpfenden Pro⸗ 
letariern überlaſſen und dafür das Bewußtſein eintauſchen, 
die Lebaer nicht bis auf den Tod gekränkt zu haden. 

Jum Schichauſtreik. 
Die Firma Zieſe markiert wieder einmal den ſtarken 

Mann. Herr Carlſon lehnt jedes Entgegenkommen, ja ſelbft 
jede Verhandlung ab. 28 Tlſchler, die meiſt alle ganz alte 
Leute ſind, haben den Betrieb nicht verlaſſen. Zum Teil ge⸗ 
ſchah das mit Erlaubnis der Organiſationen, da die Teil⸗ 
Hafſetepäiler Kollegen am Streik ihn doch nicht günſtiger ge⸗ 
ſtaltet hätte. Als mi die Kommiſſion einen Verſucht machte, 
Carlſon zur Vewilligung der Forderungen „n veranlaſſen, holte 
  

    

  

  

   

an der. Grenze pas ſhen gelegene pommerſche Stüdichen 

r % ine Kontor, „Sind Sie zufrieden?“ 
810 —0 n Eie an Kenp- „Jal“ „Sind Sie uufuedenz⸗ 
„Dat“ „Na, was wollen Ste nun““ zu der Lohnkommilflon 
Pewwendst). Sa „wulderfegt“ Hieſes Schmtagerſohn Arbeiter⸗ 
orderunges, Was ſali ſo ein armer Tailfel, deß 40 oder noch ineür Lohre ſeine Knochen bei Schlchau gelaſſen hat, anders 

lagen, als „a“? Er muß kuſchen, denn wenn er nein 
fabte, mallrde er ſich nach in dexſeiben Minuts das Schichau⸗ 
Parabizs van draußen anſehen können. 

Die Farderungen der Tiſchler ſind beſcheiden. 

wöchentlich und der Einſtellungslohn 28 Mark. Bei Schichau 
werden 60 Stunden in der Woche gearbeltet und 22 Mark als 
Einſtellungslohn gezahlt. Die Tiſchler verlangen nun einen 
Einſtellungslohn von 25 Mark und elne Erhöhung der Akkord⸗ 
löhne um 15 Prozent. Außerdem eine beſſere Bezahlung der 
Ueberſtunden. Wäre Zieſe auch nur zu einem geringen Vruch⸗ 
teil ſo „vaterländiſch“ geſinnt, wie er vorgibt, ſo würde er nicht 
eine Minute zögern, das zu gewähren, was kleinere Unter⸗ 
nehmer längſt bezahten. Dem Valerlande geſchieht ſicher kein 
Dienſt, wenn man den Arbeiter mit einemn Sthinndiohn ab⸗ 
ſpeiſt. Aber in der Familie Zieſe verſtand man ſich allezeit 
beſſer aufa Nehmen als aufs Geben. Darum iſt es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie jemals anders als gezwungen die Lage 
ihrer Arbeiter verbeſſern wird. Größere als 3— haben mit 
den Arbeitern verhandelt. Auch die Macht der Firma Schichau 
wirh ſich vor den Arbeiterorganiſationen beugen müſſen, wentn 
die Arbeiter einträchtig zu einander ſtehen. öů 

  

— Die Verwendung des Zlitonenſaßtes im Haushalte 
nimmt mit der fortſchreitenden Ausbreitung der Naturheil⸗ 
kunde sinen immer größeren Umfang an. Naturgemaß iſt der 
köſtliche Pflanzenſaft als Anſäurungsmittel allen anderen vor⸗ 
zuziehen. Die Früchte kann man aber nur einige Monate im 
Jahr friſch haben und man iſt deshalb auf den Gedanken 
gekommen, den Haſt zu konſervieren, Zu dieſem Zweckg preßt 
man die Früchte gut aus, läßt den Saft durch ein Sieb laufen 
und über Nacht ofſen ſtehen. Dann ſchäumt man ihn ah und 
gieht ihn vorſichtig mit Zurücklaſſung der Kerne auf nelne 
Flaſchen. Die Flaſchen miiffen vollgefülut und verkorkt werden. 
So hält ſich der Saſt aber nur einige Monate. Beſſer ſſt es, 
ihn zu paftenriſieren, i1dem man die Flaſchen in einen Topf 
mit Waſfer ſtellt, ſo daß diefes bis an den Flaſchenhals reicht, 
und ihn auf das Feuer zum ſanglamen, ſtümdigen Kachen 
bringt. Die Flaſchen läßt man dann im Waſſer erralten, nimmt 
lie beraus, perſiegelt die Korte und hebt ſie an einem köhlen 
Ort auf. Auf dieſe Weiſe hält der Saft jahrelang. In der 
kriſtalliterten Zitronenſäure der Apotheke findet man auch 
elnen Erſatz im Falle der Ermanglung von friſchen Frlichten. 
Die Zitronenſäure bedarf nur der Lüſung im Waſſer. 

Rechlsanwalt Brejski in Danzig, ber wegen Unterſchla⸗ 
gungen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, ift aus 
der Liſte der beim Landgericht zugelaffenen Rechtsanwälte 
geſtrichen. 

„Verhaſtet wurde der Dreher Erich Muſchat aus Verlim, 
der in der,Schichaugaſſe dan Seemann Lito Vach durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt hat. 

Meſſerſlecherei. Der 29 Jahre alte Arbeiter Bolina aus 
Danzig brachte dem Ärbeiter Komske in der Tobiasgaſſe 
Meſſerſtiche in den Hals und in den Rücken bei. Der Täter 
wurde feſtgenommen. 

  

  ö‚ * 

Standesamt vom 20. Mal. 
Dauzig. 

Todesfälle. Mechaniker Johannes Grochau, 22 J⸗ —Regierungs⸗ 
ſekretär Karl Friebrich Klößte, 52 J. 8 M. — Frau Martha Mench, 
geb. Schulz, 57 S. —. S. d. Arbeiters Ernſt Schulz, 5 W. — T. d. 
Maſchiniſten Alfred Horn, 11 M. — Dienſtmädchen Thereſe Niemann. 1 J. 10 M. — Maitrergeſelle Hermann Gilſtav Kuchenbecker, 30 J. 6 M. —, Frau Marianna Klein, geb. Donſt, 64 J. 6 M. — Dach· 
deckermeiſter Guſtav Gęamoweli, 53 J. 10 M. 

Neufahrwaſſer. 
Todesfälle: Frau Martha Langkomsll, geb. Lull, 33 J. 10 M, 

— CT. d. Heizers Wilhelm Brandt, à M. 

Volizeibericht vom 20. Mai. 
1. Berhaſtel- 11 Perſonen, darunter 3 wegen Körperverletzung. 

wegen Erpreſſung, 1 wegen Bettelns, 1 wegen Trunkenheit. 
2. Obdachlos: 3 Perſonen. 
3. Gefunden: 1 Portemonnaie mit 1,55 Mark: 1 ů05 mit 

Tomaten, abzuholen aus dem Fundbureau des Kgi, Polizel⸗Präſi⸗ 
diums: 1 brauner Jagdhund mit Marke 2131⸗13, abzuholen von Herrn 
Max Kaiſchte, Kaſtamenweg 11. 

  

Hierzu zwei Bellagen. 
  

Verantwortlich Dn die Rubriken „Danziger Näachrichten“ und Aus 
Veſtpreußen“ Anton Fooken⸗Danzig, ür den übrigen Inhult des 
Blaͤttes Hans Mittwoch⸗Königeberg l. Pr., für Inferate Franz Unter⸗ 

hali-Danzig. Verlag Volkswacht S. Gehl u. Co.⸗Danzig.   
    

Ketien „ inge 

   

  

   

Druck Königsberger Volkszeitung, G. m. b. H., Königsberg i. Pr. 
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   Deu Premz 

  

In den 
meiſten Danziger Betrieben beträgt die Arbeitszeit 55 Stunden 
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mörkaamkolt geochenkt und 

  

Rudolf Brzezincki 
Wüeeeeeiite, rgt Nr. 24 M iiieiiieiieee 2 
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Passende ferhüye Kontexbon für 
ithngetv Zeit nie richtig passende, fertixs Kloidung finden konnten und inkolgedesson 
auch gegel fertige Konfoktion eine Antipathle habon. 

Neinen Bemohungen int es gelungon, heute tadollos sitzonde 

KOnfełction für starłe Herren 
Ich unterhalte immer grosscs Lager in 

kerren-Anzügen, Ulster, Paletots u. Cutaways 

Konfektion, die tùglich gebræucht v 

      
   ——rt 
Stalle Herren ů 

AAMN EL 

PDieem wichtigen Arttral wnrde bieher leidor nieht im richtigen Masse Aui- 
ç0 konnts es kommea, dass stürkere Herren bis In dio ü 

vu liofern. 

sOvie sämtliehe     in extra grongen Welten. 

    

    

Fahrräder     „ Arthur. Dahlmann 
        
       

  

lef. 40 Kuler Telef. 43 „ —⁵ waupggscief Menendkus, 5. Sprechmasechinen 
Pnlsis Mesptstrusse 27 FPifksis Heuschothand 16—17. gewen bar und auf Teil- en gros „Eur walssen Rand““ en deiail rublung           

Schallplatten 
in grosser Auswahl 

Meparsturen sohnelt vund 
Wehl. Inu Fonraps-Landlung 

  

  

  

        

Omtücer Kotsenfrüchtr. Srsupen, Srotren, femer sömtliche —. billig 
1 Fatwaren. Mermeiachn und nonig L SSEe & 89 bis 180 Mx. E KU Helen-Verkauĩ voneai EVMN Eeasse Lahrrad- 
———᷑̃ —„———:——i¼— DA aundlupg —* — —— 127⁵ Danng. Breltgszän Hr. 114. 

Telephon 5 Ollvaer- LSS Wintergarten 20 

    

Ab 16. bis 31. Mai 1914 das brillante 

Eröffnungs⸗Programm 
Täglich: Kaſſenöffung 7 Uhr, Anfang 8½ Uhr abends. 

Prolse wie bekeriht. 
An jedem Sonn- und Feiertag, nachmittiags 4 Uhr: 

Große Familien⸗Vorſtellung 

    

Strohlüte! Fiiahäte! 
für KMerran und Kpanben empfehle in grosser Auswahl, 
kerner Trikkcéengen, Wäsche, Eravstten, sSchlirme, 
StEcH⁵ο, Monastrüäger, LeGerworen bei billigsten 

Preisen. — Samtl. Berufaklaidung unterhalte ständig 

E. Hirsch 

   
        

         

  

       

int garantiert rein, schont 
daner die Wäsche und 
bieicht dieseſbe infolge 
des Gehaltes an bestem 
Toerpentinöl. 

  

nfüabrik, Thorn 

Durchw Riucherſpechv upd sspñ.] Junge Leute 
  

  

Gnien Milldericig v. fo. 50 Pf. finden, gutes Logis, Mittogstiſch 

pro Pfund 80 u. 90 Pfennig. M. Frank, Fliſchmarkt 4. 

2.S6rte Fleiſchwurſthy- Pfd. 50 hf. 
Acht. 2 Friſche Preßwurſt v. pp 30 Pf Shen . 00 M. 

inken 65 P 

Brotbänzengaſſe 1. (439 A Rindfleiſch 60—65 P5 ＋ 
Kalbfleiſch 50—55 20 

zu haben Sonnabend Markthalle 

  

E. Wesholowskl, E   v 
bei 50 ütree intl. Sti i ů Uuuer Crsben 28 u. S·miescgense? Binetvorbertenf iun! Pln; — hut, —     

   geiſtgaſſe 13, und DEcm. Wotrol, Stadigroben 8. Friſeur     

Reines Schweineſchmalz und Abendbrol. 1484 

C. Werner, vorm. Moege Schweinerspfe 35 l/, 

im Keller Nr. 25. Fischer, 1515 —— 9. E 
  

    

   

  

    

    

        

    

Mstrlacken 

Kniefacon       

  

   
aller Art 

aurh Wanüdnhren, Bilder 

Kinderwagen 

Neubeiten. 

Sileintester. 

  

      

  

Fren Puff• 

1.25 1.—- 7 Pf. 
Kinger-Tricois, Kieler Ausschnitt, 

55 75 68 Pf. 
Minder-Sweater-Anzüge, Büb 

ů D 

    Me Alcstädt — 
2 8 G 44 Tnontahen. Strumpfwaren. enen. Artibe. ů 

Sbdes Nr Mee,Kencen en .eE½ DepenSbunge ArMgge Sberhendon auf Sehinspvs 
Graben Nr. II Ar, 2rn 120 es, 3,u, eeee. Meers-Hamden. 2.25 .75 1. 30 lederf. von 23 Pf. an Ferb. Oherhemden m. festen Man- 

schetten u. 1 Paar Exsatz-Man- 
schetten 2.75 

Westen-Gürtesl. 2.75 2.25 1.50 

Lobetppene-emitel. serv. E 
m- woeich. Umlegekragen Posten llcl iMü 

—.— Selbstbinder, gtösste Auswahl. 

Schirme— Siöcke. é fEver Ciean-Pauerwäsche, x 

Kinger-Sßelchen, Neuheiten 
Lierren.,Socken 26 50 20 Pl. 
Schweiss-Socten 

3 Paar 1.— 1 Paar 38 Pf. 

    
              

  

        

   

  

Friſeur12. 
— am 7 Damm. 

für Herren und Knaben 

Paletets 
  

2 * 

Fehler 
hafte Sing.⸗Nähmaſchimen, Bobbin, Schwing und Mundſchiſſchen Scheving, und Mdichifichen ꝛc. 
werden Enter Garantie 10 repariert, 
Daß ſie nähen wie neu. Schiffchen 
80 Pf.Riemen30OPf. SNadeln10Hf., 
neue Maſchi 'en 65, 85 u. 

  

    
       

nur Neuheiten 

lacketts, Paletots 
anch für sterks Damen 

Aut albablund- k von Wechentleh 

xu niedrigsten —.— 

      
    

     

   
   
   

  

Eran Littfin, 8 
0* Dyrd. Ondaim i. 2 

Empf. Saaräsm an filirſcbrantoWurft⸗ 
Kindiiet 3· v Wö⸗ ſen: 

— 

5igen 
ch .. 

e 2 3 ä——— 

  

   

  

  

           

  

  

    Jeder Ert gebundene Baab 1 ME.   Ersköition der Volkswacht 

    

Haben Sie schon die Fahrr ä Ker in der 
Eahrradhandlung Danzig, 

Xaustor Nr. 2 gesehen? 505 
Versand guah naoh anewiaz Vidülli äädii näbl älls d 

  

     

   
E Micht übersehen ! 

eawendet⸗ Danziger Hut⸗Central gafſe 9 b 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 

Strohhüte, Filzhüte, Mätzen für Knaben ů 
terꝛD Serren, Fenn? = EIL — *ud Herren, ſowie Tricotagen, baen, 

Cawendel- 
gaſſe 9b 

Cravatken, Schirme, Stöcke, Lederwaren, 
Lämtliche „Veurfskleidung. 18 

  

  

Außergewöhnüches Angebot 
Mensch der Urseit 
XS Meldternergligr: 

reich Iluſtrleerlr../ 

früher 2,00 Mk., Jetzt 0,60 Mt. 

   

200 —„ „ 0,69„ Menschenschieksale ů „ 25000 „ „ 0,60 „ Um Sumpf der Ss“ taũt „ 2,00 „ „ 0,50 „ Fremdenleglenüär. „ 1,50 „ „ C„. 50 2 Eahrt um A Eräüe ů „ 4A. UO „ — 9„8U „ Neneste Witzbücher „ 1,00 „ „ 0,25 „ 
Durch außsrordentlich günſtigen Einkauf ſind wir 

zu vbigen Preiſen die Bücher abgeben zu können, jedoch 
der Vorrat reicht 

in der Lage 
nur ſos lange 

Buchhandlung Volkswacht 
Paradiesgaſſe 3² 

   

  

    

    

  

    

 


